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e , Q | m  b k f i e d t t . . W . c h ! -

$it f to n ö "
lieuei‘8 Entwicklung in Sowjetrutzland.

$ a 9 6r:ng:  den sowjetrussischen 
»»t hie' ^ 'ne. neut V e ro rd n u n g .  E s  ist nicht 
3ent£»ry ®Kmfcreg te ru t tg  und nicht n u r  der 
b ,  “« « - A u s s c h u ß  des Rätekongres- 

t a ' r  b‘e .V e ro rd n u n g e n  erlassen, fon« 
®°iti'tee L1’ Oot" allen D in g e n  das  Z e n t ra l -  
^on)jei et kommunistischen P a r t e i  der 

^ k c h e s  den S o w je tä m  e rn  
'  i a n  m acht. D a s  Je n t ra l -K o m ite e  

? '  ba§ ift °lso S t a l m  selbst. E r  
, d' ez "  ^ l,te ganz u n u m w u n d e n  ein 
tt»g w ^ ^ v e n ,  ohne sich der V e rm it l -  

den. chfn Sowjetstellen zu 'edw-
tt«tle1=3 öev^ t z t e  V e r fah re n  hat manche 

^chii^Ii "dd stört in R u ß la n d  n iem and. 
tnl^ e!be?J eS la  die P a r t e i ,  die allein das  

Sie jr 1 int Lande zu sagen hat.
d"ch e,;n S c h a f t  des Z en tra l -K o m ite e s  hat 

Aed-„.^°ddere, gewissermaßen symboli- 
b  ' n 3- V or w enigen M o n a te n  hat 
bst

%

3t 9t°Be Rede gehalten, die vielfach 
^ f c t f i t  ?^"ddung  eines „neuen Kurses" 

e nil Ut^e- I n  W ahrheit enthielt diese 
vchfte oci.eiÜ. Aktionsprogram m  für die 
J  $uniiQLiUJ rbie Seit bis zur Beendigung 
. Kurs r ^ !<In'e§ in vier Ja h re n . Kein 
h e b e r t e / i ^ b e r n  n u r der alte in etwas 
Ih^itte&r soll von nun ab et.

b bis jcstt Rücksicht auf die not. 
d̂ttttejj ^  biirfniste der E inw ohnerschaft

Oe'l0l5fcn letzt Rücksicht auf die no t
„ °vtme Bedürfnisse der Einwohnerschas
in^ a utihf te brn ' auf E rnäh rungs-, Woh> 
»nt n «tft ^ultnrverhältnisse, eiw as, was 
V *  K  ^dhren des F ü n fjah r-P lan es 

tUd bes ungeheuren Tem pos in 
£ J ttUnb gedrängt wurde. E s hieß 

Sen eine m ,?en »u vollbringen, dann  erst 
ei» ^bttefe« P ^ u n g  der Lebensbedinguu- 
iftj deite weiß m an bereits, daß
ist Jüttg dwgssteige.runa nur unter
«i„ ^bensverhä lin isse  erreichbar

Tt€uer^ erorbnungcn und Erlasse,
find ’n erschreckender Zahl

i e j  dez : . anderes a ls  die Ausfüb- 
»in A c h -S ei: Stalinschen Rede enthal-

ltaö r n und ‘ ®!r, Pevölkerung mit Lebens- 
Hz,"her nx, Kleide

y
i,'1 ^nw, ® e n tü i„  a n  • y u t i o r o s  m u
bb ^Je tung  ' 18 lich da nfolqe schlech

« « W i m , ,

...... Der englische Marineftreik
A uf der Atlantik-Flotte allgemeine Dienstverweigerung -  D ie Mittelmeerflolte 

und die Eskadrillen in den westindischen Gewässern solidarisch
L o n  d o n, 17. Septem ber. .

Die durch die Ersparungsmaßnahmen 
der Regierung bewirkte Herabsetzung der 
Matrosenbesoldung hat nach Bekanntga­
be eine . he,artige Erregung bei den M a­
trosen de? Atlantikslotte ausgelöst, daß 
die M arineleitung von der Durchführung 
des Manöverprogramms absehen mußte. 
Die Matrose» der Atlantikflotte haben 
den Gehorsam den Offizieren gegenüber 
verweigert, ohne sich jedoch mit Sabota­
geakten zu belasten.

Neuesten Nachrichten zufolge hat sich die 
Gehorsamsverweigerung wegen der S o ld ­
herabsetzung nunmehr auch auf die M it­
telmeerflotte ausgedehnt. Dieser Bewe­
gung haben sich auch die in den südmdi- 
schen Gewässern unter Dampf stehenden 
Eskadrillen angcschlossen. Zu Ausschrei­
tungen ist es zwar nirgends gekommen, 
doch ist die Atmosphäre sehr gespannt. Die 
Mannschaft weigert sich, jede Arbeit zu 
leisten, bevor ihre Ansprüche von der 
Admiralität genehmigt seien. Die Blätter

schreiben heute offen von einem Streik in 
der Kriegsmarine und bemerken, daß 
heute aus den Schornsteinen der Kriegs­
schiffe und Kriegsfahrzeuge kein Rauch 
aufgestiegen sei.

Der „Daily Herold" berichtet, dem Ka­
binett seien vertrauliche M itteilungen über 
eine gewisse Unruhe in der englischen Str­
mec und der Polizei zugegangen. Gestern 
wurde auf der 18 Kriegsschiffe zählenden 
Atlantikflotte kein Dienst geleistet.

Seipels Roste
Verschleppungs-Manöver im Verlaufe der Untersuchung — Wie 

Seipel in den Tiroler Bergen mit den Heimwehrführern
konspirierte

-mo sn “- w tm g ,  E rrichtung neuer 
W i ’ ’tetlen und neuer Speise*
h tJ !  Aus* ung der Schulen im gigan«

c täbte l nu "euer Häuser und 
S  s l  V alins tobct§,  ist der I n h a l t  der 
^ t i - g ’̂ t in le i tn  ^at hier mit ungeheu» 

‘Wb T rrtt ?  ?u im p fe n , die sich ans 
S C  5D?an * ben einfachsten Dingen 

btt ( ä ro to " V I§ ® e,ibiel die Ber- 
o J roMtfibte, in erster Linie 

und Harkows mit

Der Heimwehrputsch beginnt sich innen- 
und außenpolitisch in einer für Oesterreich 
immer mehr und mehr ungemütlichen Weise 
auszuwirken. Die Enthüllungen haben sehr 
viel "ufgezeigt, was früher von der einen 
SeNe als Vermutung kolportiert und auf 
der anderen Seite dementiert wurde. E s 
besieht, wie namentlich in sozialdemokrati­
schen Kreisen erklärt wird, kein Zweifel 
mehr, daß in den Putsch nesen einigen M i­
litärs auch hochstehende Politiker verwickelt 
sind. I n  diesem Zusammenhänge wird auf

W i e n ,  17. Septem ber, 
die Rolle des Altbundeskanzlers Dr. S  e i- 
p e l hingewiesrn, der vor etwa einem M o- 
nat in den Tiroler Bergen mit S e id le , 
Pfrimer und anderen Heimwehrführern 
konspirierte und außerdem als In tim u s der 
ehemaligen Kaiserin Zita bekannt ist, die er 
in Steenockerzeel auch besuchte. D as wahre 
Ziel des Putsches ist demnach nicht bekannt, 
die Verhafteten leugnen bis auf die Ab­
sicht, Resime und System abgeändert haben 
zu wollen, jede andere Absicht.

D as Schachturnier 
in Dieb

B l e d ,  17. Septem ber.
Die gestrige 18. Runde des In te rn a tio n a ­

len Schachturniers in  Bled dauerte n u r  bis 
14 Uhr, da die Meister nachm ittags einen 
A usflug nach L jubljana unternahm en. B  o- 
g o l j u b o w konnte F  l o h r  und Doktor 
V i d m a r  den jungen ff o st i 6 mattsetzen, 
w ährend die P a rtie n  S p i e l m a n n  — 
Dr .  T a r t a k o w e r  und N i e m z o- 
w i t s ch —  M  a r  o c z y rem is verliefen. 
Die P a rtie n  D r. A st a  l  o 8 —  S  t  o l  tz, 
D r. A l  j e ch i n  — C o l  l  e und P  i r  e — 
K a s h d a n  mußten unterbrochen werden.

S t a n d  nach der 18. Runde: D r. Alje- 
chm 14 (1), ffashdan 10 >4 (1), Bogoljubom 
10 lA ,  D r. V idm ar 10, Niemzowitsch 9 lA , 
Spie lm ann  9, Maroczy und F lo h r 8)4 , 
Stoltz 8 (1), ffostič 8 , D r. Astalos 1% (1),

D r. T-artakower 7, Colle 6)4 ( l) , P irc  5)4 
(1).

L j u  b l  j a n  a, 17. Septem ber.
Die Schachmeister unternahm en gestern 

nachm ittags mit A utos einen A usflug nach 
Ljubljana, wo sie von den Schachfreundett 
herzlich begrüßt w urden und Gegenstand 
allgemeiner Aufmerksamkeit w aren. Abends 
gab die S tadtgem einde ihnen zu Ehren in 
der R estauration „Zvezda" e in  Bankett, an  
dem auch V ertre ter der B analverw altung  
und andere hervorragende Persönlichkeiten 
teilnahm en. I m  Laufe des gemütlichen Bei- 
samenseins w urden m ehrere herzliche T rink­
sprüche ausgebracht.

L j u b l  j a  n  a, 17. Septem ber.
I m  S a a le  des hiesigen Kasinos wurde Heu 

te die 19. Runde des In te rn a tio n a le n  Schach 
tu rm ers gespielt. B o g o l j u b o m  und 
S p i e l m a n n  w aren vorm ittags noch 
ausgeglichen, doch ist der A usgang der Pur«

k  bis 8 0 y  ^stzustellen, daß
V “^ C s l ”\ D6« und Simill, 

flelangtcn n f nbe an  den Set« 
S  V u ?ne ®ut(^ Z  ?n Verbraucher, 
S a u u  'lt. Heute S  etT  Tom ate viel- 

I J * “» Qbst. ui  !? tt sich die V erhält- 
abe" «?bw üsem ark t bereits 

S t  ? . b e f r L ^ l m d  noch weit da« 
.  tägp l'ch auf f Ä  8ü E 'n . Aehnlich 

L e b e n s ^ 'N a c h e n  Gebie en 
? ! M ä n d e  sind 

’Qittt s ^  langsam  an.

PK

1 Herrl ich g l ä n z e n d e s  Haar!
Nach der Haarwäsche muß Ihr Haar glänzen. Dann 
erst ist es frisch und elastisch. Waschen Sie es mit 
s c h w a r z k o p f  - e x t r a .  Jede Packung enthält H a a r ­
g l a n z  zum Nachspülen, das einzige Mittel, das 
Ihr Haar auffrischt und ihm Glanz verleiht.
SCHWARZKOPF - EXTRA mit HAARGLANZ kostet nur
5 Dinar!
S C H W A R Z K O P F - E X T R A
D A S  H A A R G L A N Z . S C H A U M P O N
G E N E R A L D E P O T :  R A V E  D.  D. ,  Z A G R E B

mm
z

tie noch nicht klar. Ebenso unentschieden 
steht die P a r tie  F l o h  r —ff a  s h d a  n. 
Ziemlich ausgeglichen steht die P a r tie  P i r :  
— M  a  r  o c z y, wobei zu bemerken wäre, 
daß der jugoslawische Jungm eister sich ein 
wenig verbessert hat. Die interessanteste P a r  
tie spielen die M atadoren  N i e m z o ­
w i t s c h  und A  l  j e ch i n. D ie P a r tie  ist 
für Niemzowitsch verloren. C o l l e  dürfte 
aller Voraussicht nach die P a r tie  gegen ff o« 
st i 6 verlieren. Die P a r tie  V i d m a  r—  
S t o l t z  w ar um die M ittagsstunde noch 
nicht im Eröffnungsstadium . T a r t a k o ­
w e r  und A st a  l o ö halten sich die W aage.

Der Tod in den Lüften.
N e w y o r  k, 17. Septem ber.

I n  den letzten 24 S tu n d en  haben sich itt 
U SA  zwei schwere Flugzeugkatastrophen er­
eignet. B ei S a n  Francisco  siel ein Verkehrs 
flugzeug brennend in s  M eer. V ier Perso­
nen  kamen dabei um s Leben. E in  nach B e­
lize in  B ritisch-H onduras entsendetes F lu g ­
zeug stürzte ebenfalls ab, wobei zwei P ilo - 
ten den Tod fanden.

Spanien Arbeiterrepublik.
M a d r i d ,  17. Septem ber.

Die C ortes haben bei der D ebatte über 
den Verfassungsentwurs m it 170 gegen 152 
S tim m en  einen sozialistischen A n trag  a n ­
genommen, wonach S p an ien  la u t den Buch 
staben der neuen Verfassung eine A rbeiter­
republik ist.

Die deutschen Ozeauflieger verschollen.
N e w tz o r  k, 17. Septem ber.

Die Befürchtungen, daß die deutschen Oze 
m tflieger R u d y  und J o h a n n  s s o n  
den Tod gefunden haben, verdichten sich im 
m er m ehr und mehr. V on den Verscholle­
nen  fehlt jede S p u r . Die amerikanischen 
und kanadischen Küstenschutzstativnen haben 
m it W asserfahrzeugen und Flugzeugen ei­
ne umfassende Suche nach den beiden F lie ­
gern unternom m en, die aber bis zur S tu n ­
de ergebnislos blieb.

Börienbericht
Z ü r i c h ,  17. Septem ber. Devisen: Beo» 

grob 9.05, P a r is  20.0875, London 24.905, 
Newyork 512.37, M ailand  26.805, P ra g  
15.17, W ien 72.99, B erlin  120.60.

Z a g r  e b, 16. Septem ber. Devisen: M ai 
I Laich 293.20—297.10, London 375.14— 
! 275.96, Newyork Scheck 5649.26— 5656.26, 
i  P a r is  221.94— 222.66, P ra g  167.65— 168.15 
‘ Zürich 1104.45— 1107.75.

L j u b l  j a n  a , 17. Septem ber. Devisen: 
Zürich 1104.45— 1107.75, W en  795.08 — 
797.48, London 274.98—275.80, Newyork 
5646.49— 5663.49, P a r i s  221.80— 222.46, 
P ra g  167.54— 168.04, Triest 295.98— 296.88

in manchen Fällen  zu langsam, a ls  dies e r­
wünscht wäre.

M an kann m it vollem Recht behaupten, 
daß das Problem  der Besserung von Lebens 
Bedingungen heute für Sow jetruß land  nicht

minderwichtig ist, wie das Problem der 
Verwirklichung des Fünfjahr-Planes. Und 
dies nicht n u r, weil die beiden Problem e 
eng Zusammenhängen, sondern auch aus 
weltpolitischen Rücksichten.

M an verfolgt in der Sow jetun ion  m it 
Spannung  die ständige Verschlechterung der 
Lage In den „kapitalistischen" Ländern. M an 
ist in  Moskau der Ueberzeugung, daß über­
all in her Welt die revolu tionäre S itu a tio n
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allmählich reift. W e r  eines steht für jeden 
einst^tigeniSo-w jetm annssest: So  lange die 
russischen' A rbeiter es schlechter haben als 

'manche der Arbeitslosen in  der übrigen 
Welt, kann das Beispiel R ußlands nicht 
überzeugend sein. D enn jeder einfache 
Mensch in E uropa und Amerika sagt sich: 
W as hilft der ganze Aufbau, wenn der E in ­
zelne nichts zu essen hat?

Um diese S tim m ung  zu beseitigen und 
hiemit die „revolutionäre S itu a tio n "  in  der 
ganzen W elt zu steigern, müssen die Sow ­
jets endlich einm al- versuchen, eine enftchei 
dende Besserung im  Alltagsleben zu errei> 
chen. Deshalb die Fülle von Dekreten, des 
halb  auch —  wenn auch nicht n u r deshalb 
— die steigende S o rge  um die Hebung des 
Lebensniveaus der russischen Arbeiter. Da 
von, ob es gelingt, den immer noch außer­
ordentlich niedrigen Wohlstand in Rußland 
ebenso ruckartig zu heben, wie die indu­
strielle Produktion, hängt für M oskau alles 
ab. D eshalb können die neuesten B em ühun­
gen S ta lin s  von der Außenwelt nicht auf­
merksam genug verfolgt werden.

O utzum  borg lum

dem dänisch-amerikanischen B ildhauer, ist 
der A uftrag erteilt worden Amerika ein Na 
tionaldenkm al zu schaffen. Dieses soll bekannt 
lich aus in  den Felsen eingehauenen Köpfen 
in  Riesengröße von Jefferson, W ashington, 
Lincoln und Roosevelt bestehen. Oben sehen 
w ir den B ildhauer m it seinem Modell, wo­
ra u s  ersichtlich ist, wie die Skulpturen  der 
drei ersteren Präsidenten aussehen werden.

Keine Spur.

N  e w y o r  k, 16. Septem ber. 
B on den deutschen T ransatlantikfliegern  

R u d y  und J o h a n n  s e n  fehlt schon 
24 S tunden  jede S p u r , so daß damit gerech­
net werden muß, daß sie den Tod in den 
Wellen gefunden haben.

Verlängerung des Hoover-Jahres?
W a s h i n g t on , 16. Septem ber. 

Präsident H o o v e r  verhandelt mit den 
M itgliedern des beratenden Ausschusses des 
Federal Reserve B oard  über eine V erlän­
gerung des H oover-Jahres auf drei b is fünf 
Ja h re .

M ahatm a G a n d i i, der a ls V ertreter In d ie n s  an der Konferenz teilnim m t, erhielt 
einen Ehrenplatz neben dem Vorsitzenden.

Wer ist De. Nagst?
Auf der Suche nach dem Attentäter von Bia-Torbagy 

Auch der zweite Attentäter verhaftet
B  u d a p e st, 16. Septem ber.

W>e aus Temesvar berichtet wird, hat die 
dortige Polizei in der Wvhrmng des 
Rechtsanwaltes Dr. N a g y eine Haus­
suchung vorgenommen, bei der sich heraus 
stellte, daß im Hause eine Sendeanlage 
sich befand, mit deren Hilfe Dr. Nagy Mor 
sczeichen gab.

I n  Nagykanisza erstattete ein dortiger 
Garagenbesitzer eine sehr interessante An­
zeige. I n  seiner Garage sei am kritischen 
Tage ein Auto mit der Nummer C—13, 
Marke F iat, eingestellt worden. I m  Kraft 
wegen befanden sich nach Aussage des Ga­
ragenbesitzers vier Personen, und zwar 
zwei Chauffeure und zwei Fahrgäste, bk 
man dem Aussehen nach hätte für Ge­
werbetreibende halten können. S ie  kauften 
Benzin und Del und stellten dann die 
Frage, wie weit es bis zum Grenzort Le- 
tenye sei. Einer der Chauffeure soll dabei 
ein nervöses Gebaren zur Schau getra­
gen und sich geärgert habe», in „die S a ­
che verwickelt" worden zu sein. Er wollte 
auch umkehren, doch vermochten die M it­
fahrer ihn zu überreden mit dem Hinweis,

es habe jetzt, da man ohnehin an der 
Grenze sei, keinen S in n , zurückzukehren. 
D is vier Unbekannten bedienten sich der 
ungarischen und der tschechischen Sprache. 
Sie  sagten ferner, ihr Reiseziel sei Triest.

T  e m e s v a r , 16. Septem ber.
Tie Polizei hat nunmehr festgestellt, 

daß der fanatisch» Kommunist Dr. N a- 
g y, der Besitzer des geheimen Morsesen- 
ders, der Onkel des M artin Leibnick sei, 
der das Attentat bei Bia-Torbagy verübt 
haben soll. Hinsichtlich des Leibnick ist fest 
gestellt worden, daß er zumindest beteiligt

war, wenn er schon nicht a ls  der alleinige 
Täter anzusprechen sei. Leibnick ist 1965 
in Budapest geboren. Um die Zeit des At­
tentats suchte Leibnick ein Autotaxi, das 
ihn an die tschechoslowakische Grenze brin 
gen sollte. Der Chauffeur, der die ganze 
Sache zur Anzeige brachte, hatte es jedoch 
abgelehnt, den Auftrag des geheimnisvol­
len Fahrgastes durchzuführen. Alle unter 
dem Verdacht der Teilnahme an dem At­

tentat verhafteten Personen wurde" 
ganze Nacht hindurch verhört. Tie un 
suchung wird in Bälde abgeschlossen

B  u d a p e st, 16. September.^ 
Wie auf der Stadthauptmannschaft 

lautet, soll es den Polizeiorganen 9* 
gen sein, den zweiten Attentäter von 
Torbagy zu stellen. Der Name dH  
wird jedoch im Interesse der weiteren 
tersuchung geheimgeholten. Den $ e rirc. te 
der Presse wurde nur erklärt, die eru> 
Person sei ein bekannter koMMUN'st» . 
Emigrant, der mit falschem ReiseM  
öfteren nach Budapest gekommen st>-

.***
D a s  Program m  Der 

R ound tbble-^onfereW
L o n d o n , 16. Septem ber. Die 

Ordnung der Roundtable-Konferenz ’s1 ^

indische" ^

hauptsächlich 4 Program m punkte, - , , en, 
auf die indische Verfassungsreform '
E s  sollen behandelt werden:

1. die Zusammensetzung des 
lam ents;

2. die M ethoden der W ahlen; u(rg
3. die beiden gesetzgebenden K a m m t^ .^ ^
4. die V erteilung der finanziellen ~
Die Regierung ist grundsätzlich ÖStGl .che1

dien eine Verfassung zu g a r a n t ie r e n ,^ ^ ,

Re-orech'tes 
der Gesetzgebung. An der Konferenz 
reiche englische W irtscbastsfüstrer ß6 .„hllz,

haltlich der M eereskontrolle, der gei
5 HIlitischen Kontrolle und des 

. An der Ko
W irtschaftsführer - . ö„,

F ern er die indischen Fürsten, dw * ,jj
£ ° mptVdie mehr oder 

zuneigen, und
weniger einem 

schließlich die
ner, die eine kulturelle Autonomw J  ^ 0
Sonderbedingungen haben auch 
gestellt, d. s. die mohammedanisch611 ^

Um Den Minoritätenschuh
%)tl cßPEine Anregung D r. Curtius — Stellungnahme der

tionsvertreter
G e n f ,  16. Sep

Die Aukrülimungsorbeiten bei Bia-Torbagy

Die Bergungsarbeiten an der Ilnfallstelle bei B>a-Tdrbagy gestalteten 
B ild  zeigt, besonders jchwierio.

wie das

D er 6 . (politische) Ausschuß hat heute vor 
m ittag a ls  Abschluß der Aussprache über 
den Bericht des europäischen Ausschusses 
folgende Entschließung angenom men: Die
Versam m lung billigt den Bericht des © tu  
dienausschusses über seine Konstitution, sei 
ne O rganisation  und seine Arbeitsmethoden. 
S ie  fordert den Ausschuß auf, das unter 
nommene Werk fortzusetzen. S ie  empfiehlt 
ihm, so oft das möglich sein wird, die tech 
nischen O rgane des Völkerbundes in  An 
spruch zu nehmen und dem Völkerbund die 
Regelung der Problem e zu übertragen, die 
ihm für eine universelle Lösung geeignet e r ­
scheinen. Zum  Berichterstatter über den eu­
ropäischen Ausschuß wurde der schweizerische 
B u n d esra t M o tta  bestellt.

S odann  wurde die von deutscher Seite  
beantragte Aussprache über den die M inder­
heitenfragen betreffenden T eil des J a h re s ­
berichtes des Generalsekretärs des Völker­
bundes eröffnet.

Reichsaußenminister D r. C u rtiu s  ergriff 
a ls  erster Redner das W ort zu einer länge­
ren E rklärung, in  der e r  ohne S te llung  kon­
kreter A nträge A nregungen für die Zukunft 
form ulierte. D r. C u rtiu s erklärte, daß er zu 
den vor dem R ate  gegenwärtig schwebenden 
F ragen  keine S tellung nehmen wolle, ob­
wohl auch dort die grundsätzliche S e ite  der 
Angelegenheiten wiederholt gestreift worden 
sei, insbesondere in den Bemerkungen des 
dam aligen R atspräsidenten Henderson, der 
die Minderheitenschutzverträge a ls  eine N ot­
wendigkeit fü r die Aufrechterhaltung des 
F riedens und den Minderheitenschutz a ls 
eine F rage nichtnationalen, sondern in te r­
nationalen  Charakters bezeichnet habe. Dok­
tor C urtius anerkannte, daß die Völkerbund 
organe sich ih rer Aufgabe erfolgreich ange­
nommen hätten; dagegen sei von den in  den 
M adrider Beschlüssen vorgesehenen besonde­
ren Möglichkeiten n u r  im beschränktem M a ­
tze Gebrauch gemacht worden. I n  der Folge 
werde noch vieles zu geschehen haben, um 
eine reibungslose Durchführung des M in ­
derheitenschutzes zu sichern. Jedenfalls dü r­
fe der Völkerbund in  seiner Tätigkeit nicht 
erlahm en m it Rücksicht auf die Heiligkeit der 
Rechte der M inderheiten, auf die G aran tie ­
verpflichtung des Völkerbundes und die see­
lische Lage, in der sich die M inderheiten in s­
besondere in  E uropa befinden. S odann  gab 
ein V ertreter R um äniens im Nam en der

Griechenlands, R um äniens und P" 
E rk lärung  ab, in der er auf „o tt^  
hinw ies, die von diesen S taa ten  »m jCien 
J a h re  zu der F rag e  abgegeben wor ^  
und in denen die genannten § taa  ^  in 
hätten, daß sie Verpflichtungen, die h>' 
bestehenden Minderheitenschutz^66 „ $ 0  , 
nausgingen, nicht zu übernehmen 9 
G raf Apponyi sprach der deutsch6 bis6, 
t io n . seinen Dank dafür aus, 
ihre erneute In itia tiv e  eine

,ci>
» " 5*3;

Dank an den deutschen Außenmi""
9Wtr«-h,r evmntma L t  her kan-d' /  ben

geschaffen habe, die den Zweck K . '{ ,e 4 2‘ 
teresse für das Schicksal der /  ^ar>u..
wachzuhalten und schloß m it 6l"  ^ r .

V ertreter K anadas t r a t  der 
geordnete B eaub im  nachdrücklich

Folgen  Der Krise

M it D onner und Krac 
Fabrikschornstein, der 
S te in  fü r S te in  
liegt hier vor, sondern 
zur Explosion gebrachte ui.
diese Zerstörung hervorr s,iiu o ru u g  v - -—, , v-» de6 ,
brik in  H am burg, die >nf ^ teüe 
W irtsckaftÄaae den Betric"
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t«teUr * r ^ r ^ ^ r ^ ten ^in. E r  befürwor- 
M ind -^?  ch die Schaffung einer ständigen 
-  erken^kommission. N ur auf diese 

den M inderheiten ein wirklich

^Markbvrer Zeitung" Nummer 245/

"CUtfW»rTvoU - v u / wl !u,l9 h h w  |v u h ü ^ v h
W eis/^  nkommisfion. N ur auf diese
a- . J bCTl WtnK/vv'Jiotfort ßtrt VntrfftÄ

dienst erw
Tx, -°-ne V orbehalt zu den von

gro&e}. cy yjcmocrgetiett ein roirmqj
dttannt.fr- erwiesen werden. Lord Cecil
ctv ^  Ulf) D'flTtP ii»  S o t t  h rvn

m m , I ^ ’e^ n  W orten Hendersons 
daß l e M inderheitenfrage und betonte, 
stt % gegenwärtige R egierung an  die
Kirme« s r “ 9 bcr F rage  festhalt- Die P°- 
ätoeifpir ,  egungen D r. C u rtiu s ' würden 

> es sorgfältige Beachtung finden. 
tiCe m !s""zöfische Unterstaatssekretär M au- 
iit x. * ê. 8"b eine kurze E rklärung ab, 
ciiz r kr sich den A usführungen Lord Ce- 
daß xnl  ®r gab dem Wunsche Ausdruck
sie ent.^ E rfa h re n  in einem liberalen Gei- 
teit uni k ^ enb ben Rechten der M inderhei­
ten *ac en Interessen der beteiligten S ta a -  

» n d h a b t  wäre, 
talanfp rtreter S pan iens sprach der in  Ka- 

^w äh lte  Abg. M iro , der sich grund 
0Ušitachm ®’nne der deutschen Anregungen

def R u n t e r  M otta  schlug die E rnennung 
ttert üi,n men. Außenministers Drgo Köski- 
9tt5e t ^  Verichterstatter vor, der die Auf- 
beHnJ, ' Zilien Bericht fü r die Völkerbund- 

Dawif g vorzubereiten.
^°rder, toQt die Debatte über die praktische 
teti§ 6( *9 E d ^  Minderheitenschutzverfah-

®ln B-inrieib für Gandhi
^ s a n ie r  Zwischenfall bei der Ankunft 

Gandhis in Paris.
teijj V  ' s, 16. Septem ber. Bei der tünch* 
sehr g "?dh-s durch P a r is  ereignete sich ein 

f ibur!'am et Zwischenfall. Auf dem B ahn  
^  von einer Französin ein
wirtQi j tei^ €g Paket überreicht. Den Sri* 
W  ~ain eF  die Gandhi auf der Reise 
ieg«nh^a?^eich begleiteten, kam die Ange- 
^ l6qnQr ^doch verdächtig vor und sie be- 
^  Höll . d"s Paket, in  welchem sie ei» 
s* inif ^^'aschine vermuteten. S ie  öffneten 
totst L a r erdenklichen Vorsicht und an 
>hr

Vfrlmerö Auslieferung 
wird begehrt?

Fürstin Starhemberg interveniert für ihren S ohn  — Z ah l­
reiche Verhaftungen

G r a z ,  16. Septem ber.
Wie aus W ien berichtet wird, hat das J u ­

stizministerium den Akt D r. Psrim er vom 
Landesgerich: Graz verlangt. I m  Justizm i­
nisterium  erw artet m an jetzt den Bericht der 
G razer S taatsanw altschaft und soll nach 
Einsicht in den Akt das A u s l  i e se r  u n  g s 
b e g e h r e n  gestellt werden. Uebrigens 
hat b'e W iener Staatsanw altschaft schon die 
steckbriefliche Verfolgung D r. P frim ers  in 
die Wege geleitet.

L i n z, 16. September.
Fürstin  S t a r h e m b e r g ,  die M ut er 

des verhafteten He m wehrführers Ernst R ü ­
diger S tarhem berg, hatte im G efängnis des 
Linzer Landesger'chtes eine 20 M inuten 
währende Aussprache m it ihrem Sohne und 
soll sich, wie es h e iß , nach W ien begeben, 
um dort für ihren Sohn  zu intervenieren.

I m  P a la is  S tarhem berg  in Linz fand 
unter Vorsitz des „zeitweiligen Bundesfüh- 
vers" Grafen R e v e r t e r a  eine Sitzung 
der oberösterreichischen Gau- und Bezirks­
führer der Heimwehren statt, in der sie ih­
rem in Haft befindlichen F ü h re r S ta rhem ­
berg unverbrüchliche Treue und Gefolgschaft 
gelobten. E s wurde der Ueberzeugung A us­
druck verliehen, die Untersuchung vor poli­
tisch unbeeinflußten Gerichten 'w erd e  den

völligen Beweis der Unschuld der Heimwehr 
führet erbringen.

G r a z ,  16. Septem ber.
I m  Zusammenhänge m it dem P frim er- 

Putsch wurde der Redakteur des Heimwehr­
blattes „D er P a n  her", H ans K a i  b i t s ch ,  
in den Redaktionsräum en verhaftet und dem 
Gerichte eingeliefert.

W i e n ,  16. Septem ber.
I n  hiesigen politisch gut inform ierten K m  

sen will m an wissen, daß die Fäden des P sri- 
mer-Putsches bis nach B erlin  gesponnen sei­
en. D r. P srim er w ar a ls  Rechtsanw alt auch 
Rechtskonsulent der Alpinen-M ontangesell- 
schaft, die wiederum die Heimwehren m it 
G eldm itteln vorsorgte. E s ist nu n  schon 
längst kein Geheim nis mehr, daß die rhein i­
sche und westfälische Schwerindustrie, in de­
ren Konzern auch die Alpine gehört, die 
H itler-Bew egung finanziert, so daß die A n­
nahm e nicht abzulehnen ist, daß der Putsch 
auch durch m aterielle Hilfe au s dem Rttch 
ermöglicht wurde. Diese M utmaßliche B in ­
dung wird auch von der „F rankfu rte r Zei­
tung" offen ausgesprochen. H inter dem 
Putsch stand also H itler, und der M ißerfolg 
ist n u r  der Unduldsamkeit P fr im ers  u. R au- 
te rs  zuzuschreiben, die viel zu früh losschlu- 
gen, um  sich gegenseitig die P a lm e  des noch 
nicht erfochtenen S ieges aus den Händen zu 
reißen.

und M illionen Menschen benützen schon se it

mehr als dreißig Jahren
«»

la.u*. tiei*se4s®r.ij«-

GEBRAUCÜSAN WEISUNG

»IM
und segnen dessen unübertreffliche wun­

derbare Wirkung

-v .

:et D erwarteten Bombe fanden sie zu 
toe l o J ^ f a n g  eine —  H o s e. Die So» 

. itfwell aufgeklärt werden. Eine 
in r * * * ™  mitleidige Französin  

■ 0 ifrpir^ ^ 0itung gelesen, daß der indi- 
« 'diino /^"U ipfer in äußerst dürftiger 

%  (sve:j c". D a sie dies fälschlich auf die 
ihitt 9 9 zurück'ührte, begab sie sich

ven
Ä Ä i

^  e:ve wollte Olandhi a ls  S v -,
i, b'» überreichen. S ie  w ar sehr er» 

l *08 bie K rim inalbeam ten für ihr 
" W n  das rich.ige V erständnis

Beuqkatastrophe
\ J h  R u m ä n i e n

\)ttsa|ieti des Flugzeuges P aris  
* Bukarest verbrannt.

fi * f
Sei! "H in V  16, Septem ber. Heute früh 
06 , Linien ein schreckliches Fing»

oeeignet. D as gestern von P a r is  
otD, ^ib'na irt Dreim otoren-Fokker-Flugzeug 
C  n 6 tu> 0C9on 7 Uhr früh in  einen 
L ^ in b e  ^  geraten und in der N äh- oer
biu V 60 e i i S atir^ Q' iin Bezirk Mehe- 
txf, tfajiQs U1U| in B ra n d  geraten. Die 

’5et P ilo t und der Radio-

Einberufung einer europäischen 
Eisenbahnkonferenz

Zwecks Berarung von Sicherheitsmaßnahmen im europäischen
Zngsverkehr

A m s t e r d a m .  16. Septem ber. Ange­
sichts der erschreckenden Zunahm e der (eisen* 
bahnkatastrophen in der..letzten Zeit haben 
die zuständ gen Stellen fast aller europäi­
schen S ta a ten  den Beschluß gefaßt, auf einer 
voraussichtlich in Amsterdam stattfindenden 
europäischen Eisenbahnkon'erenz über die zu 
ergrekenden Abm ehrmaßnahm en zu bera en. 
An dmser Konferenz sollen V ertreter der 
tEisenbahndirektionen, der Verkehrsministe-

Bei R heum a. G icht. Isch ias  die 
schm erzende S te lle  e in re iben  Bei 
Z ahnschm erzen  das  Z ahnfleisch  

e in re ib en  und d ie  M undhöhle sp ü ­
len . gurgeln- B ei Kopfschmerzen. 
N e rv o s itä t, S ch la flo s ig k e it d ie  
S tirn e  und den ganzen  K örper 
e in re ib en  und abends vor Z ub e tt­
gehen  ein lauw arm es Bad m it Zu­
s a tz  von L ö w enfranzb rann tw eln  
nehm en B el M üdigkeit zu r M assa­
ge  d es  vanzen  K örpers- B ei Ma- 
g en schm erzen  lö  T rop fen  auf ein 

’ S tück  W ürfe lzucke r g e tro p ft e in ­
nehm en. B ei Haarausfall u- S chup­
penb ildung  zur M assage d e r  Kopf­
haut- Ais M undw asser usw- 

B ei S ch  /e lß  der A chselhöhle. 
F ußschw eiß , H andschw eiß  oder 
K ö rperschw eiß  sind d ie  sch w eiß en ­
den  K ö rp erte ile  früh und abends 
zu w aschen

is t nur ec h t in h ie r ab g e b ild e te r 
und p lo m b ie rte r  GRIG1NALFLA- 
SCHF* — V erlangen  S ie  au sd rü ck ­
lich

Liin-Hiilwi
;atzm ittel

itweii
und w eisen  S ie  je d es  E rsa tzm itte l
e n tsc h ie d e n s t zurück-

is t  in je d e r  D rc-gcne, A po theke u. 
b e sse rem  G eschS  it Zu 10.-. 26—,  
53— D in erhältlich - 

Hüten S ic sich  v o r  Nachahmungen! 
Z e n tra lb n re au :

LAVLJA MENTOL - DROZDjENKÄ
Zagreb. Marulldev trg 5- T e lep h on : 73-52-

tobus n u r 4 Personen. E in  B ergarbeiter 
wurde buchstäblich zerm alt und Teile feines 
K örpers 200 m weit über das Geleise ver­
streut. D ie übrigen 3 Insassen des Auto­
busses erlitten  schwere Verletzungen. E iner 
von den Verletzten liegt hoffnungslos da r­
nieder.

‘OG r. r v l t W u  u a u  u c i  u vu u
er-'l «ißn ßi , tcni,I‘Crt. Von den Reisend 

Cc eive hi vIu t ^ 'e R am en von zwn- 
ltCt, bor“5  .ber B erliner Rechtsanw alt 

P>e Beih„C:te eiu H err S le rnberg  ans
b|rh  z ,ö6geftieo “ 5 ert Fahrgäste sind i'i 
ttft  ̂ üfdiinf lhre N am en sind noch

Mir b a t t ^ ^ " b '° s ^ tio n  von Buka- 
bist beim ttüh  noch in  P e r- 

Jvch. Flugzeug. Einzelheiten

" 'Ä r' ®l,enbaBniua
V  Stjj e r  W e l t

^ f t » n ^ Z ^ i n d ig k e i t  des Greath 
'« England.

ein £ hf ? :em&cr- D er Cheltu-

P  ®““‘6 ” =•
1 Ipfti ^ u8 der nn  a ls  der

f»it ^  gestern bezeichnet werden.
V H ,  u l ,emCt CtJten F a h r t  die

Liebesömma in der Schiffökabine
Erschütternder Verzweijjnngsschritt eines Liebespaares

rien und der Polizeibehörden fast aller eu­
ropäischen S ta a ten  teilnehmen. Inzwischen 
sollen aber alle notwendigen polizeilichen
Sicherheitsm aßnahm en durchgeführt wer- i .  G ehc.?r^t4v rr« s is rru n g  in der englischer 
den, um künft-ghln A ttentate zu verhindern. ? firieaeila ttc
I n  Holland sind bereits Spezialbeam te m it i-
besonderen Vollmachten damit beschäftigt, | L o n  d on , 16. Septem ber,
den Strecken-Sicherheitsdienst der E isenbäh-! lieber die geheimnisvolle Bewegung tit
neu weiter auszubauen und zu verstärken, j der englischen Atlantikslotte ist bisher noch

j nichts offiziell bekanntgegeben worden. E s
 _ I soll sich um einen Protest der Besatzung ge»

' gen die Lohnherabsetzung handeln. Z u
einer Gehorsamsverweigerung ist es bisher 
nicht gekommen. Acht Schlachtschiffe der AK 
lantikslotte wurden in einem euch s H a ­
fen in tern iert.

B  u d a p e st, 16. Septem ber. Gestern 
nachts spielte sich ans dem zwischen B u d a­
pest und M ohaes verkehrenden Personen­
dampfer „Szen t G eliert" ein crschütternues 
L iebesdram a ab. D er 22jährige Universitüts 
Hörer O tto G u r t e n st e i n  und die 19 
jährige M edizinerin M a ria  B  r  u d s z i, 
beide an s Budapest, w urden heute früh in 
ih rer Schiffskabine to t anfgefundcn. Die Un­
tersuchung ergab, daß sich beide zuerst m it ei­

nem Rasiermesser lebensgefährliche V erlehun 
gen an der Kehle und an den Händen beige­
bracht hatten. H ierauf dürfte Gutlenstein dem 
Mädchen eine Kugel in den Kopf und nach 
der T at sich selbst erschossen haben. Nach ei- Dampfmaschine und Dutzenden von ande
nem zurückgelassenen B rief handelt cs sich 
um die T a t zweier unglücklich Liebender, 
da die E lte rn  des S tudenten  m it einer bal­
digen Verehelichung ihres Sohnes nicht ein­
verstanden w aren.

rnton ilt 5 9 1^0  drecke S w indon—
126 Zurück, >vas

^ nIiIomet l  n,bi0feit von rund 
1 entspricht.

Die Go'dsioöt „Toro D  oo"
Amerikanische Forscher haben nach 350 

J a h re n  die alte Goldstadt der spanischen Le­
gende „Toro  Vigo" in der Republik Kolum ­
bien wjedergesundcn. S e it vielen ttzeiieratio- 
nen wurde die Geschichte von der S ta d t T o ­
ro Vigo a ls  eine schöne, phantastische Sage 
angesehen. Aber zwei lolumbische In g e ­
nieure, R anion Francky und Guillernio Her* 
re ra , hatten alte, spanische Urkunden aufge­
stöbert, die von der G ründung  dieser S ta d t 
durch D on Francisco  de L arra g a  am  3. 
J u n i  1573 erzählten. Große Goldmengen 
sind dort gefunden und über das M eer nach 
S pan ien  gebracht worden. Wieso die S ta a t  
und die Goldbergwerke Jah rh u n d erte  unaus 
genutzt blieben, berichten die Dokumente 
nicht. W ohl aber schilderten sie die ungefäh­
re Lage der S ta d t, sodaß die beiden A m eri­
kaner eine Expedition von 30 Teilnehm ern 
ausrüsteten, und tatsächlich die R uinen  der 
a lten  S ta d t erreichten. U nter u rw aldähn li­
chem Gebüsch fanden sie dort F lin ten , Ku­
geln, Klingen, Nägel, Kochgeschirre und in ­
dianische Werkzeuge a u s  S te in  zum G old­

graben. W ie die M itglieder der Expedition 
berichten, fanden sie außer angeschwemmtem 
Gold in  K örnern, kleinere und größere 
Klumpen, auch Vorkommen von P la tin  und 
Del.

Erdbeben in Griechenland.
A t h e n, 16. September.

I n  der S ta d t Chalkis und Umgebung e r­
folgten gestern abends heftige Erdstöße, die 
riesigen Schaden anrichteten. M ehrere hun­
dert Häuser wurden zum Einsturz gebracht. 
Die Regierung hat sofort eine Hilfsaktion 
eingeleitet.

Grauenhaftes Autounglück.
P r a g ,  10. Septem ber. Gestern früh um  

6 Uhr ereignete sich auf der Bezirksstraße 
in Schönau bei M ährisch-Ostrau ein folgen­
schwerer Zusammenstoß eines Autobusses u. 
eines Personenzuges. A n dem ungeschützten 
B ahnübergang  wurde der A utobus von ei­
nem im gleichen Augenblick heranbrausendeu 
Personenzug erfaßt und zertrüm m ert.

Glücklicherweise befanden sich in dem Äu-

(grfmDtr um  Jeden
Ja m e s  W att, der große Schöpfer der

eren
technischen Neuerungen, dessen T alen t e n :n  
Verehrer eines Tages zu dem AuSjpruch hin 
riß : „M an bestellt bei W att Erfindungen, 
wie m an Beiiti Schneider Anzüge bestellt" —  
dieses Genie des E ründens beschränkte seine 
schöpferische Gabe keineswegs auf die Tech­
nik. E r w ar vielmehr ein so gewandier und 
hinreißender Geschichtcnerfinder und E rzäh­
ler, wie n u r einer je auf englischem Boden 
gefunden wurde. Eine F reund in  seiner 
M ütter, bei der er a ls  Jü n g lin g  einm al zu 
Besuch w ar, erzählte, daß Ja m e s ' U nterhal­
tungen und phantastische Geschichten, die er 
Abend für Abend im Familienkreise vor­
tragen mußte, bald das ganze H aus in einen 
Zustand von E rregung  und Schlaflosigkeit 
versetzte. M an lauschte dem E rzähler S tu n ­
de für S tunde , ohne es zu merkens wie die 
halbe Nacht verstrich und w ar dann für den 
Rest so aufgeregt, daß m an keine Ruhe fin­
den konnte. W att behielt diese Gabe des F a -  
bulieröns bis in sein GtetsenaVer, und w ä­
re e r nicht eilt so großer In g e n ie u r gewe­
sen, er wäre gewiß ein berühmter R om an­
dichter geworden. Wie W alter S co tt m it­
teilte, passierte dem -82jährigen W att noch 
folgende heitere Geschichte: E r  hatte wieder 
einm al eine Tafelrunde durch eine seiner le­
benswahren und n u r zu wahrscheinlich er­
fundenen Erzählungen in Verw underung 
versetzt, a ls  einer seiner Z uhörer, was für 
gewöhnlich niem and rocrato lchüchwrn 6c*



"*5M ttrrter

-merkte: „Sollten  S ie  uns da vielleicht eine 
v o n .Ih n e n  erfundene Geschichte erzählen?" 
—  „Dieser Z w eife l setzt mich in  E rstaunen", 
erw iderte lächelnd W att, „ich habe ja seit 
20 J a h re n  n ich ts, anderes getan, wenn ich 
das G lü ck 'h a tte /d ie  Abende m it Ih n e n  zu 
verbringen."

unedler u n d
Grazer Theater

Auftakt mit „Egmont" und „Rienzi". —  
«Der Freischütz". —  Glanzausführung von 

„Madame Butterfly".
D as G razer S tad tth ea ter begann das 

S p ie ljah r m it Goethes „E  g m o n  t". Bei 
aller S o rg fa lt der Regie Bankels konnte 
m an sich an die Aufführung nicht erbauen. 
H err Rietz, der gelegentlich seines W erbe­
gastspieles im „Kaiser von Amerika" einen 
günstigen Eindruck machte, versagte als 
Egm ont, da ihm die Voraussetzungen zu 
einem klassischen Helden fehlen. I n  neuzeit­
lichen Stücken dürfte e r nicht unwillkommen 
sein. Desgleichen w ar auch F r l . M inor als 
Klärchen eine Enttäuschung, zum al die D a­
me sprachtechnisch noch nicht auf der Höhe 
ist und ih r S p ie l sehr an Theaterschule ge­
m ahnt. Die übrigen R ollenträaer, Jm le  
(Regentin), Czimeg (Alba), Bankel (Ora- 
nien), Therw all (B rattenburg), Volker 
(Schreiber), R a ine r (Schneider) u- A ltnöler 
(A lbas S ohn ) befriedigten.

Günstiger führte sich die O p e r  m it R i­
chard W agners „R  i e n  z i" ein. Es zeigte 
sich wieder m it unverkennbarer Deutlichkeit, 
wie sich die Bärentatze des G enius bei A n­
lage und A usführung von Dichtung und 
Komposition selbst in  diesem, noch in  die 
F o rm  der großen Oper gebannten Ju g en d ­
werke des späteren R eform ators schon 
mächtig geregt hatte. D ie „Rienzi"-Auffüh- 
rung  beansprucht in allen Teilen größte 
Ausmasse: bei den Solisten, im Chor, im 
B alle tt, im Bühnenbild und im Orchester. 
M a n  hat m it viel F le iß  gearbeitet und da­
m it E rfolg erzielt. H err Wünsche trieb von 
der ersten Sezne an das Heroenhafts des 
V olkstribvnen ins Relief und siegte durch 
die K raft und den G lanz seines O rg an s. 
F ra u  Büchner gestaltete die Iren e ,, die ein­
zige F ra u , die dem Helden des Werkes nicht 
feindlich und gleichgültig gegenübersteht, edel 
und klangschwelgend. Gewandt in der D a r­
stellung und frisch im Gesang w ar der 
A driano des F r l . Petrikowski. Auch die 
charaktervollen Aristokraten der Herren 
Tisch und Tschurtschenthaler, der salbungs­
volle Kirchenvertreter des H errn  Ruepp, die 
eifrigen Volksbeauftragten der H erren Gof- 
friller und G raf, der liebenswürdige F r ie ­
densbote der F ra u  Tinka Wesel und die 
neue Ballettm eisterin Edith J ü d is  ergänzten 
verdienstlich das Solistenensemble. M it Lob 
zu bedenken ist auch die Aktivität der Chöre, 
und wenn m an noch die gegebenen szenischen 
Umstände akzeptiert, so muß m au sagen, 
daß der neue Spielleiter D r. W alter S 'o rz  
alles getan hat, die Szenen in anschaulicher 
Weise zu beleben. Operndirektor T utein  hielt 
den großen A pparat im Orchester, auf und 
h in ter der B ühne in  guter Aktionsbereit­
schaft und sicherte dem Werk eine wirksame 
Gesamtfassung.

Szenisch etwas zu realistisch, namentlich 
das Wolfschluchtgeschehnis, nahm  sich We­
bers „D  e r  F  r  e i s ch ü tz" aus. Wünsche? 
Heldentenor bemühte sich in  der Rolle des 
Jägerburschen einer leichter tragenden Ton 
gebung. Ruepp mußte, seiner stimmlichen 
N atu r entgegen, in  die H aut des bösen 
D äm onen Kaspar schlüpfen. Hella Q u is  sang 
die Agathe m it packender Inn igkeit, A ls 
anm utiges Aennchen m it Tem peram ent ist 
die neue Opernsoubrette I .  B isu tti-S telzer 
zu nennen. Operndirektor T u tein  waltete 
m it voller seelischer Hingabe.

E inen H auptreffer erzielte Puccinis 
„M  a d a  m e B  u t t e r  f l y". Es lag 
S tim m ung  in der A ufführung, exotische 
und rein  menschliche, vom reizenden Id y ll 
des ersten Aufzuges angefangen bis zum 
grellen Abschluß der rührenden Tragödie. 
F r l .  H arrte t Henders, deren künstlerische 
O ua ltä ten  w ir schon gelegentlich ihres Gast­
spiels a ls  M im i prophezeiend würdigten, 
hat auch in die Seele der C ho-Cho-San 
einen tiefen Blick getan und ihre B utterfly 
m it Einzelzügen ausgestattet, die einen 
menschlich versöhnenden Fug in d as  Werk 
brachten. Stim m lich brillierte die Dam e im
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künstlerischen Schöngesang. H err Panney 
erwies sich in der Rolle des Linkerton als 
eine vielversprechende Kraft. Die

greifende Töne. Musikalisch fein gab B a u ­
m ann die Suzuki, voll H um or Schille den 
Goro, charakteristisch Ruepp den fluchenden

Tenorstimme des jungen Künstlers, die > Bonzen und m it Grandezza G raf den F ü r ­
geschmackvolle A rt zu singen und die. lebens­
volle Darstellung ergaben ein schönes harmo 
nisches Ganzes. Eine prächtige F ig u r machte 
B a lab an  und fand für den Charpleß er­

sten. T u te in  brachte die Puccini-M elodien 
mit künstlerischer S o rg fa lt in F luß . Die 
Zuhörerschaft äußerte sich sehr beifalls­
freudig. H ans Pratschsr.

SPORT
Tennisftädtekampf G w z gegen

M aribor
Eliteveranftaltung des weißen S p o r ts

S a m stag  und S onn tag  steht die neue A n­
lage des S S K . M aribo r im Volksgarteu 
wieder im Zeichen eines bedeutenden tennis­
sportlichen Wettkampfes. Die besten Spieler 
und Spielerinnen von Graz und M aribor 
treffen sich zum erstenmal in einem T enn is­
städtekampf, w as genügt, um das Interesse 
unserer gesamten Sportgem einde hervorzu­
rufen. E s  erübrigt sich, über die hohe Q u a­
litä t der G razer V ertreter zu sprechen, da 
ihre Erfolge allseits hinreichend bekannt sind 
N am en wie D r. Böhm, D r. Schürer, Rieckh, 
F ra u  D eanino usw. kann m an in  allen T u r ­
nierlisten M itteleuropas finden. Unsere Spie 
ler werden daher vor ihre schwerste Aufgabe 
gestellt sein.

M e Tennissektionsleitungen „R apids" u. 
„M aribo rs" , die gemeinsam diese E liteveran 
staltung organsieren, haben bereits die Auf­

stellung des heimischen T eam s vorgenommen 
I n  den Dam enwetlbewerben werden die 
Dam en F ra u  D r. K r  a u s, F ra u  D r. R  a v 
n  i k, F ra u  B a b i č ,  F r l . S i t z e : ,  F r l . 
H r i b a r  und F ra u  g e l b e r  die F a r ­
ben unserer D raustadt vertreten. A ls Ersatz 
werden noch F r l .  M ary  H a l  b ä r  t h und 
F r l . G r e g o r e c  herangezogen werben. 
Die Herrenliste weist die zwölf.besten Sp ie­
ler unserer S tad t auf. E s sind dies H i tz e l, 
L e y r  e r ,  P  o §, D r. B  l a n  k e, H o I- 
z i n g e r, W. H a l b ä r  t h, B o g l  a  r, 
M  a st e k, H o s f e r ,  L o o s, In g . K i e- 
p a ch und B a b i č  sowie F  a b j a n, M  e- 
s i § e k und In g .  M  i s a ls Reserven Selbst 
verständlich ist die Zusammenstellung noch 
nicht definitiv, sodaß gewiß noch A bänderun 
gen vorgenommen werden dürften. E in tr itts  
karten werden im Vorverkauf erhältlich sein.

„ M u m s "  neuerlicher © ta r l  
m  der M E e r ' c h M

I n  der sportlichen Entwicklung des SK. 
M u ra  in  M urska Sobota  ist nun im  heuri­
gen J a h r  eine W andlung eingetreten. Nach 
langen J a h re n  w ird die Fußballmeisterschaft 
des Vereines wieder an den Meisterschaften 
des Kreises M aribo r teilnehm en, um  dam it 
ih r zielbewußtes S treben  zu dokumentieren.. 
D ie heuer neuzusammengestellte M annschaft 
ging nicht unvorbereitet in  den Kampf, da 
sie noch vor Eröffnung der Spiele eine Reihe 
von bemerkenswerten W ettkämpfen gegen 
sämtliche M ariborer Vereine bestritten hatte 
D ie Früchte hievon find auch nicht ausge­
blieben. I m  ersten Kampf gegen „M aribor" 
konnte die Mannschaft zu ganz außergewvhn 
licher F o rm  auflaufen und ein m ehr a ls 
ehrendes Resultat erzielen. Bedauerlicher­
weise wurde schon m it dem ersten S p ie l du. 
F rage  des Schiedsrichters von neuem ange­
schnitten. Durch die N om inierung von a u s­
w ärtigen  S p ie lle ite rn  erwachsen dem Ve­
rein , der schließlich in  noch höherem M aße 
m it finanziellen Schwierigkeiten zu kämp­
fen hat a ls  die Mannschaften in  den grö­
ßeren S täd ten , nicht unbedeutende A usga­
ben, die bei den jeweiligen E innahm en ei­
nes Fußballm atches fast ein D ritte l des ge­
samten Inkasso darstellen. D aß dadurch der 
Verein a rg  in  die Klemme getrieben w ird, 
ist m ehr a ls  einleuchtend. Diese M aßnah ­
men des Schiedsrichterkollegiums w ürden ja 
zum T eil gerechtfertigt erscheinen, wenn oie 
Delegierten Sp ie lle ite r wirklich Leistungen 
zu bieten imstande w ären, fü r die das Kön­
nen der dortigen Schiedsrichter nicht a u s ­
reichen würde. D as letzte Punktespiel bewies 
leider das Gegenteil. Ohne die Fähigkeiten 
des vergangenen S o n n tag  am tierenden 
Schiedsrichters in  Diskussion zu ziehen, m ö­
ge n u r  festgestellt werden, daß der sonntä­
gige F a ll ein krasses Beispiel bot, wie sport­
liches S treben  zunichte gemacht wird.

D as M ariborer Schiedsrichterkollegium u. 
der M . O. mögen daher endlich einm al die­
se Umstände in  Betracht ziehen, und den 
V erein vor solchen Ausgaben verschonen. 
Bei Spielen, die einen g latten V erlauf be­
re its  in vorhinein sicher gestellt erscheinen 
lassen, mögen in  erster Linie heimische S p ie l 
leitet* herangezogen werden. Ansonsten w ird 
der Klub un ter der Schwere dieser fin an ­
ziellen Lasten wieder bemüßigt sein, ein 
S p ie l nach dem anderen abzusagen.

Von einer sportlichen Förderung  konnte 
dann keine Rede mehr sein!

: SK. Rapid. Freitag , den 18. d. um 20
Uhr wichtige Spielerversam m lung im Cafe 
„Rotovž". Alle Sp ieler der ersten und der 
Reservemannschaft haben angesichts d e r. 
sonntägigen Wettspiele unbedingt zu erschei-j

neu. Die erste Mannschaft spielt in  Murska 
S obota , während die Reservemannschaft ge­
gen „Železničar" anzutreten hat.

: Tennisturnier um den Kormann-Pokol.
S  o n n t a  g, den 20. d. veranstaltet die 
T ennis-Sektion des S K . železničar ein in­
ternes K lubturnier um den W anderpokal 
der F irm a  K orm ann und um die Kluömei- 
sterschaft 1931/32. Die beiden Erstplacierlen 
in jeder Konkurrenz erhalten  Geschenke. D as 
T u rn ie r beginnt, um. 8 Uhr früh.

: Die tschechoslowakische Tennismeister­
schaft, an der sich Heuer auch unser Spitzen­
spieler H i tz e l beteiligte, gewann der J a ­
paner S  a t o h, der in  der Schlußrunde 
seinen L andsm ann K a r o a c h t  m it 5:7, 
6:1, 6:1 schlagen konnte. Die Dam enm eister­
schaft gewann die Deutsche Hilde K r  a  h- 
W i n k e l .

: Weltrekord von Ladonmegue. I m  S ta ­
dion von Colombes stellte der französische 
M eisterläufer L a d o u m e g u e  über eine 
M eile m it 3:00.6 einen neuen Weltrekord 
auf; die bisherige Höchstleistung hielt mit 
3:02.8 der Am erikaner Conneff.

: Neue Weltrekorde Miß Madisons. M iß
Helen 1  a  d i s o n stellte in S a n  F ran - 
zisko zwei neue Weltrekorde auf. S ie  legte 
300 M eter in  3:58 und 500 M eter in 6:43.2 
zurück.

: Hitrer geht nach Zürich. D er bekannte 
rechte V erbinder des Zngreber HAZK und 
M ittelstürm er der jugoslawischen A usw ahl­
elf H i t r  e c hat sich endgiltig entschlossen, 
nach Zürich zu gehen, wo er fü r den Klub 
G rashoppers spielen wird.

: SK . Svoboda. D er Sportk lub  „Svobo­
da" veranstaltet am S am stag , den 19. d. 
um 19 Uhr in den Räumlichkeiten der Re­
stauration Halbwidl eine großes Weinlese- 
fest, w orauf insbesondere alle M itglieder, 
F reunde des Klubs und S p o rtle r  aufmerk­
sam gemacht werden.

: SK . železničar. Heute, D onnerstag  um 
18 Uhr findet am  Sportplatz eine wichtige 
Zuiammenkunft sämtlicher Fußballer statt.

N aöio

F re itag , den 18. Septem ber

Die GchöntzeMömMN. die 
ihren M a n n  ettGvß

Freitag, den 18. September.
L j u b l j a n a ,  12.15 und 13: R epro­

duzierte Musik. — 18.30: S a lon  Q uin tett.
—  20.30: Uebertragung aus Beograd. — 
B e o g r a d ,  20: Vokalkonzert. 20.0: Kon­
zert auf Cello und K lav ier. —  22 : Orche­
sterkonzert. —  W i e n ,  19.40: Volkstüm li­
ches Konzert. —  21.15: Beethovens K lavier­
konzert. — 22.05: Kammermusik. „ M ü h l  
a cf e r, 19.45: B unte Unterhaltungsmusik.
— 20.15: Klassische Musik. 22.35: T anzm u­
sik- —  T o u l o u s e ,  19.15: Jazz . —  19.45:

Die frühere amerikanische Schön) .

nig in , M rs . N i x o n  - N i r  d l i n 9 ^
ist hier zusammen m it ihrer ^  ^ tc l  
ih ren  K indern abgebildet. I n  einem 
an  der französischen R iv ie ra  erschoß. I 
ren M ann , den Theaterm agnatetst
ger, wurde aber von dem französischerer,.
fengericht nicht n u r  freigesprochen,.! m
es wurde ih r noch ein D ritte l des w  
senen Verm ögens ihres G atten  von 1 
lionen F ranken zuerkannt.
   Qo. ffliH'
O pernarien . —  20.30: Schlager. „
mermusik. —  B u k a r e s t ,  19.10: u„i,
konzert. —  21: W agners Oper „Tristes

— R o m ,  21: „Die rosige »  ^
Operette von Lombardo und R a n z a ^ -^  
P r a g ,  19.30: O pernübertragung aß  5,
N ationa ltheater in  P ra g . —  M  a ^ k
19.20: Musikalische P laudere i. —  ‘, l \ynaaiv 
germusik. —  B  u d a p e s t ,  1 9 -3 0 -  /

sche Lieder. —  20.20: B unte  Stunde, 
Zigeunerkonzert.

Kino
Burg-Tonkino: Ab heute die 100% > 0 ^  

sche M ilitürhum oreske „Wenn die  ̂ _. 
ten durch die Stadt marschieren
H erm ann Thiem ig, G reti
lotte Ander, J d a  Wüst, Ernst ^

Union-Tonkino: Ab heute d as  100%196
sche Sprech- und Ton-M elodraM " sgjjch
Liebeslied". Gustav Fröhlich, W aK 
ler.

Aus Selje
« i #

c. Einweihung einer neuen & ß v
-onntag, den 20. d . M . wird al/f 

Slowenischen ®zlica" eine vom
neuerbaute A lpenhütte c in g e ® ^
B on T rbovlje werden besondere 
bis S v . K a tarina  fahren. r m

c. Zirkus Fischer in Eelje. M '" ^  P  
in  Celje der Zoo-Zirkus s tr itt  >
der G lacis entstand eine ganz6 ..M t O . 
Z elten, un ter denen der Zirkm
der reichhaltige T iergarten  
find.

c. Konzert am 1.  D e z e m b e r .
verein in Celje w ird am S taats! „„rat1! -....... ... .....    . vera"^
1. Dezember ein großes K o n z ^  ß e tß ß
ten. E s w ird dies allen übrigen
schon jetzt bekanntgegeben, d a m i t, _y A -y -      , fJ
tex wieder Mißverständnisse en $0

* “'? f t* f»?c. Ein Greis von einem "  ^  
gefahren. D ienstag , den 15. d. Perl"
auf der S tra ß e  F r a n k o l o v o  e
auto den 71jährigen A u s z ü g l e r ß t  (\>
v  o r  n  i k aus F r a n k o l o v o .  J  . m  

h ö r t e  das S ig n a l und k o n n t e  ^  et'
tig ausweichen, so daß er
um gestoßen u n d  überfahren gei^'
litt eine Gehirnerschütterung,
u n d  so n stig e  V e r le tz u n g e n  a m ^  ß 1 {{It, 
M an  lud ihn s o fo r t  auf d a -’ A 
te  ihn nach Celje in s A3go 
H a u s, w o  e r  a b e r  schon a m  
seinen sch w eren  Verletzungen  ̂ ß  ^  

.  r. eta bet v 'Unfall. I n  S n t a r s t t a  «  &  ß
plice stürzte in ihrer n i  s t
rige Besitzerin A ntoniia P  MM
giucklich, daß sie sich ^  
S ie wurde nach Celje 
kenhaus überführt, I
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D o n n e rs tag , den 17 . S e p tem b er

Gräßliches Unglück
^ne F rau  mit dem Kopf in die Z irk u lä rs te  geraten 

Hoffnungsloser Zustand der Schwerverletzten
Sfuj^en ^ vorm ittags ereignete sich in  

end ein gräßliches Unglück. I n  der
_ t jBptrn " '

"etitn.
mit

blU|jitcge5 ungtuu . utl-
•I«Jßetra cesta w ar die 29jährige B rn n  
unstersgattin Aloisie S i n k o v i č

läge tv”1 ^o^zu tragen  bei einer Z irku lär­
s t  !chnftigt. W ährend der A rbeit bückte 
hol 16 ^ rau ' nm un terha ls der Säge  das 
Zäh toe9äu^ a fien- Hiebei erfaßten sie nie 

ne bet im Betrieb stehenden Zirkular--

^ariborer Schützen 
in B eograd

des 20. staatlichen Wettschie- 
'ta ttf 'J 5 tier9angenen S o nn tag  in  Beograd 
6otet I ' e?^dlten die V ertre ter des M ari- 
toerte ^ n tzc n v e re in e s  wieder bemerkens- 
botet -  JDi9e- Die V ertre tung  des M a r i­

säge am  H aar und rissen die unglückliche 
F ra u  m it sich. D er Kopf der B edauerns­
w erten wurde furchtbar zugerichtet. M it 
grauenhaften Verletzungen blieb die F ra u  
in  ihrem  B lu te  liegen. Die sofort darauf 
eingetroffene R ettungsabteilung nahm  um ­
gehende ,die Ueberführung der Schw erver­
letzten in das Krankenhaus vor, doch ist ih r 
Zustand trostlos.

hette» , , i^ n v e re in e s  setzte sich au s den 
% a. vVof. C e st n  i k, Slavko R  e j a, 
6ett T , ’ n ' C, Tone M  a j e r  und R o­
ten ks . 111 a n  t č zusammen. Die G enann 
S5etein^f^rtGn i'ch im Schießen auf die 
ik»swet neuerdings a u f dem beach- 
dte a[r; oen dritten Platz. I m  Schießen auf 

ScljetBe, an dem sich Ann 
■5en i".L. e^tliaterr pratpltpn unsere St üz. heiligten, erzielten unsere Schüt- 
’• n t *°U5 ehrenvolle Preise. P ro f. C e - 
^ in  j > etrQng den zweiten Platz, D u -an  
* i z z * desehte den 13., R obert V u k m a

fnu 15. imS ^ t ö r  hottNah. 1U; und A nton M a j e  r  den 26 . 
diaciette s. .schießen auf die Siegerscheibe 
st mäzrJ 'p  Prof. C e s t n i k  an  10. S te l-

v 6nd Robert B  u k m a n  i 8 den 15. 
m b o j i '

u fd
| q!
’m jugoslawischen Schießsport.

lž bnh e ___ ...
Serben °t!!tru 9- Auch in  den übrigen W ett 
ehtPhv,.,. twnitten unsere Schützen überaus 

a° und bekräftigten aufs neue :h-ten Nus

i  Autobuslinie
’J ’Uet g l i c h e  A utobusun!ernehm ung er- 
Z^linie , \ * 9 ,  den 19. d. eine neue Auto- 
wölt̂ QtPhte bie Strecke M arib o r— S t. J l j — 

$iei ä o' ? ^ im a l  am Tage befahren 
eu Üsttttrn rr'n ' e u^rkehrt vorläufig  n u r  je- 

"'h' S am stag  u. S onn tag  sowie 
Tet ^  9en.

Uw 1 '^  ^ rt von M aribor-H auptplatz 
' ,35 12-15 bezw. vom .H auptbahnhof

12-20 ab und trifft in  S t. J l j -  
um 8.20 und 13.05 U hr ein. 

ik. H.30 n «?■ Jli^S taa tsg renze  um  8.30 
i J.2o .s Zukunft in  M aribor-H auptplatz 
finw *Qft m ^ -2 0  Uhr. D er A utobus hält 
W ?c r, Jelence, Cirknica, S:r>-
dr b e ttz ^  Bahnhof in  S t. J l j .  D er F a h r

^ etion J„Ut die ganze Strecke 10 D in a r 
^ ^ i io n p K  •r dkn Verkehr m it den Zwi- 

5S[tqet, ie'doch 80 P a ra  per Kilometer. 
liE>  Aqu., 1 vorm ittags an der S ta a ts -  

It tv an dw öst-err^ichische 9luto* ̂ vstq* tttth __i » .  v ivwvvwu'/‘i
... den nfin 5 n d Radkersburg.

etnf g ä h n te n  T agen entfallen die 
^  'Ud . Linie M aribo r— P esn im ,V  nb an > um ie M aribo r— P esm m , 
d s tl^ u s ta n  ^ ü b r ig e n  T agen, d. h. M on- 

"Nge D onnerstag  und F re itag , die 
' SleiBt ' ro tdn a ng vorläufig noch in

^Q̂ tbeptinfiigunaen für 
Tw ^ r & e i t e i o f e1 ö f  k iw k v f e

'oJ.die ^  Euder tr it t  das neue Reglenrent 
Kraft st ^ünstignngen  für Ä rbeils- 

S 'xN inben  f t 1' die sich auf A rbeit- 
det: tltien , der halbe F a h rp re is  in
!e ttij tä t l ic h e n ”  obcr d ritten  Klasse 

dann qpnsm 1 6 befindlichen Schis 
k j u n g  uhrt, wenn sie zwecks Be= 
\  ?  oder ant, l reui händigen Aufent- 
Kl)Qrf em B e ttf> t,^ ia lb  desselben reisen.

' S  ab 1. S nrfleu dieses Reglem ents 
S  jf Jbtechenden ^  stellenlose A rbeiter 

stqip!!ntiichen Peinigungen seitens 
f c ^ h ^ b e i t S B ö t s e n  sowie deren 

^urrtben )e nich) t,UJ.eri' i )l O rten  dagegen, 
r z ^  ^ r .  befinden, seitens der Ge-

!°u"Z  ^ c h e ^ ^ e r b z w .  S tad tm agistra te  
nächst, m e n g e n  n u r für Rci-

n A rbeitsbörsenstelle a u s­

stellen, ausgenom m en in  Fällen , wenn der 
B estim m ungsort näher liegt a ls  die A rbeits- 
börsenftelle. Diese M aßnahm e w urde des­
halb getroffen, w eil die Gemeindebehörden 
über die Verhältnisse am  A rbeitsm arkt nicht 
so genau in form iert sind wie die A rbeits­
börsen und deshalb solche M om ente nicht so 
gut beurteilen können. Die Stellenlosen ha­
ben auf der Reise außer der erw ähnten B e­
scheinigung auch das Arbeitsbuch (Beschei­
n igung samt Lichtbild) m itzuführen.

M it 1. Oktober hört somit das Recht der 
Aem ter fü r Arbeiterversicherung, Bescheini­
gung zwecks E rlangung  von Fahrbegünsti­
gungen auszustellen, aus.

nt. Autorisation. Durch Dekret des M in i­
steriums für öffentliche Arbeiten wurde dem 
bestbekannten hiesigen In g e n ie u r  und S ta d t  
Baumeister H errn  Rudolf K i f f m a  n  n  
jun. das Recht zur A usübung der Z iv ilp ra­
xis im Bauingenieurfache im S in n e  des E r­
lasses über die autorisierten In g en ieu re  und 
Architekten erteilt.

m. D as A m tsblatt fü r das D raubana t
veröffentlicht in seiner Num m er 52 u. a. 
das Gesetz über die Ausnützung der Wasser­
kräfte, in der Num m er 53 die Verfassung 
des Königreiches Jugoslaw ien und das Ge­
setz über die V eränderung in der adm inistra 
tiven E in teilung des S ta a tes ; in der N um ­
mer 55 das neue Wahlgesetz und die E r­
nennung von Kommissären für die Kon­
trolle der Obstausfuhr.

m. An den Mariborer Volks- und B ür­
gerschulen w urden m it B eginn des heuri­
gen Schuljahres 3132 Schüler und Schüle­
rinnen  eingeschrieben, und zw ar w urden an 
den Volksschulen 2190, an  den Bürgerschu­
len 942 Schüler bzw. Schülerinnen einge­
schrieben.

m. Akrobaten zeigen ihre Kunst. Allabend­
lich um 20 Uhr veranstalten n u n  auch in 
M aribo r (in der Tattenbachova ulica) die 
Akrobaten au s .Ježica bei L jubljana V or­
stellungen, in denen sie ihre aufsehenerregen­
den Fertigkeiten am S e il zum Besten geben. 
Die drei Künstler über treffen in  ihren D a r­
bietungen das bisher in M aribo r Gesehene.

m. Begünstigung für die Sokolvereine.
Auf G rund der Ermächtigung des F in an z­
gesetzes hat der F inanzm inister im  E inver­
nehmen m it dem U nterrichtsm inister ein 
Reglement unterzeichnet, wonach der S o - 
kolverband des Königreiches Jugoslaw ien 
die Kohle für die Beheizung seiner T urnsäle  
au s den staatlichen Kohlenwerken unentgelt 
lich beziehen kann.

m. Seltenes W eidmannsheil. D er F ä h r ­
m ann  H err Josef H i t t e l  erlegte dieser 
Tage in der Umgebung von S v . Lovrenc 
einen prächtigen Fischadler (Pandeon M a- 
liaetus). D er Prachtvogel hat eine S p a n n ­
weite von 1.72 M eter und stellt fü r unsere 
Gegenden eine R a r itä t  von besonderemWert 
dar. D er Fischadler haust an  den Ufern des 
Schwarzen M eeres und taucht n u r  selten 
an  den Gestaden der un teren  D onau auf. 
E in  junger Fischadler konnte im Ja h re  
1924 von H errn  Forstinspektor U r b a s  
bei den Teichen der Herrschaft R ače erlegt 
werden. D as Prachtstück w ird zurzeit vom 
hiesigen P rä p a ra to r  H errn  Z i r  i n  g e r 
ausgestopft und w ird demnächst ausgestellt 
werden.

m. Verteuerung der Rauchwaren. Die
staatliche M onopolverw altung Hat für ein­
zelne Tabak- und Z igarettensorten neue 
Preise festgesetzt. So  wurde der P re is  für 
M orava-Z igarettentabak von 300 auf 325,

Zeta-Tabak von 260 auf 275 und für Du- 
nav-Pfeifentabak von 80 auf 100 D in a r per 
Kilo erhöht. D am it im Zusamm enhang er­
höht sich auch der P re is  fü r Z igaretten, und 
zw ar für die M orava  von 30 auf 35, Zeta 
von 25 auf 30 und S a v a  von 15 auf 17.5 
P a ra  per Stück (ein G ram m  Tabak).

m. Verbotene Publikationen. D as In n e n  
Ministerium hat lau t A m tsb la tt des D rau» 
Banats die E in fuhr und V erbreitung des B u  
ches „A us dem Kampfe um  den selbständi­
gen S ta a t  K roatien" von D r. Ante P a ­
velič, erschienen in  W ien, und den im  P i ­
per-V erlag  in  München erschienenen Ro- 
m anes „ A p i s  und E  st e" von B runo  
B rehm  für d$s S taatsgeb ie t Jugoslaw iens 
verboten. Ebenso wurde die E in fuhr der in  
P a r i s  erschienenen Revue „La Je u n e  M a- 
cedonie" verboten. W eitere Verbote erstrei­
ken sich auf die Sofio ter Tageszeitung „ M a ­
kedonija" und auf die von K arl © trupp her­
ausgegebene Broschüre „La situation ju ri- 
dique des M akedoniens en Uougoslavie".
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m. Fremdenverkehr. I n  der ersten S e p ­
tem berhälfte w urden am  hiesigen M eldeam t 
1115 Frem de angemeldet, hievon 249 A us­
länder.

* Graue Haare? Durch fachgemäße F ä r ­
bung erhalten  S ie  wieder I h r e  natürliche 
H aarfarbe. G aran tie rt h a ltb a r  und billig. 
Kostenlose Auskunft im S pez ia l-F ärbe- und 
D auerw ellen-Salon E. M  a r  e Z, Gosposka 
ulica 15. 11632

m. Der Winter naht . . ♦ Dieser T aae 
w urden auf den Aeckern unw eit von Rogoza 
sechs W ildgänse gesichtet. W ieder ein Zeichen 
des nahenden W inters.

m. Karambol zweier Kraftwagen. Gestern 
abends stießen an  der Ecke der M asarhkova 
und der VerftovZekova ulica zwei Personen­
au tos zusammen, wobei zum Glück n u r  die 
Kotflügel beider Kraftfahrzeuge in  M itle i­
denschaft gezogen wurden. Die Leidtragenden 
sind der Gasthausbesitzerssohn Ferdo B  o 
ž i č, der den Schaden an  seinem W agen 
auf 6000 D in a r schätzt, und der A utotaxi­
inhaber B ogom ir G o r j a k ,  dessen Taxi 
beim K aram bol noch ärger beschädigt wor­
den sein soll, da der Schaden angeblich eine 
Höhe von 20.000 D in a r erreicht.

m. I n  ein Schaff heißen Wassers stürzte 
gestern in  Pobrežje die 114 jährige Iv a n k a  
P  u n  č u h. D ie Kleine re litt hiebei erheb­
liche V erbrühungen am  ganzen Körper. I m  
sehr ernsten Zustand wurde das arm e Kind 
in s K rankenhaus überführt.

m Von einer hohen Leiter stürzte gestern 
der Bei einem Neubau beschäftigte Z iegelar 
beiter Josef B  o ž n  i k, wobei er V erle t 
jungen am  Oberkörper davontrug. E r  tour 
de im K rankenhaus untergebracht.

m. Fahrraddiebstahl. Dem Besitzer Cyrill 
B r e z n i k  aus Hoče kam gestern au s dem 
F lu r  des Hauses Aleksandrova cesta 12 ein 
F a h rra d  im W erte von 700 D in a r abhanden 
Vom T ä te r  fehlt jede S p u r.

m. Wetterbericht vom 17. Septem ber 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser +  B arom eter­
stand 746, T em pera tu r +  12, W indrichtung 
OW-, Bewölkung ganz, Niedttschkag 0, Um­
gebung Nebel.

* Kegelbahn beim Seniea, Tattenbachova 
5 wegen vollständiger R enovierung einige 
Tage gesperrt! _  11707

* Heute, Donnerstag, Autosugestion und 
vollständig neue misteriose Experimente des 
Herrn S  o e n g a l i in der Velika Ka­
varna. 11708

Aus W
p. Vermählung. Dieser Tage wurde in dev 

Stadtpfarrkirche der Besitzer A nton  B  u- 
m e ž a u s  Podvinci m it F r l .  Gerčka L e- 
n  a  r  t, der Schwester des hiesigen G roß­
kaufmannes H errn  Lenart, getraut. A ls 
T rauzeugen fungierten der Großkaufm ann 
H err L e n a r t  und der Bahnbeam te H err 
J g .  R e p i č .  Unsere Glückwünsche!

p. Todesfall. I n  Podvinci verschied dieser 
Tage die 30jährige Besitzerin G era  Č e h. 
D ie Verstorbene h in te rläß t v ier kleine ’SHtt-: 
der.

p. Personalnachrichten. I n  P tu j  weilt der 
Bekannte S lavist der Universität in  B ra ti ­
slava H err D r. F ra n z  W o l  l  m a  n n. Z u 
gleicher Zeit ist auch der Konservator H err 
D r. S  t e l  e a u s  L jubljana eingetroffen, 
der die R estaurationsarbeiten  in  der M ino­
ritenkirche leitet.

p. Don einem hohen Birnbaum stürzte der
18jährige Besitzerssohn A nton  P  o d h  o s» 
n  i k, wobei e r einen Bruch des linken U n­
terarm es erlitt.

p. Der Verein zur Erhaltung der histori­
schen S t .  Rochus-Kirche h ä lt am  20. d. M .
im  Gasthause Straschill in  B reg die ordent­
liche Jahreshauptversam m lung  ab.

p. Jünglinge des Jahrganges 1912, die
ständig im Bereiche der Gemeinde B reg  woh 
nen, haben sich bis zum 20. d. beim Gemein 
Beamte in  B reg  zwecks E in trag u n g  in  das 
Verzeichnis der M ilitärpflichtigen zu melden

Aus Darardin
v. Autobusverkehr Varaždin—Križevci-

M it 15. d. wurde der A utobusverkehr auf 
der obigen Strecke wieder ausgenommen. 
D er W agen wird d re im al in  der Woche, u- 
zw ar D ienstag , D onnerstag  un d  S a m sta g  
verkehren. D ie A bfahrt erfolgt um  6 Uhr 
von V aražd in  bezw. um  10 U hr von K ri­
ževci, Ankunft um  8.30 U r in  Križevci und 
in V aražd in  um  10.30 Uhr. D er W agen 
wird in  Varaždinske Toplice, G or. R 'jeka 
und S v . Petar-O rehovac halten . F a h rp re is  
1 D in a r per Kilometer. Gepäck 5 D inar.

v. Tragischer Tod eines Waldaufsehers.
D er 58jährige W aldaufseher I v a n  P  o s a- 
v e c ging F re ita g  frühm orgens in  den sog. 
M aruSje-W ald bei Čakovec, um  R u ten  ab- 
zuschneiden. D a  er längere Zeit nicht zu- 
rückkehrte, hielt m an  Nachschau. Posavec 
wurde bald darau f to t neben seinem Ge­
wehr vorgefunden. D ie Kommission, die sich 
bald am  T a to r t  einfand, stellte fest, daß P o - 
sovec das Gewehr an  einen S trauch  ange­
lehnt hatte  und a ls  er dieses beim Nach­
hausegehen m itnehm en wollte, zog er es 
zweifellos hervor, wobei das a n  einem 
Aestchen stecken gebliebene Z üngel angezogen 
wurde und der Schuß los ging, der den so 
tragischen Tod des M annes verursachte.

v. Tödlicher Unfall eines Knaben. Der
8jährige B auernsohn Zvonko K o r e n i ®  
aus V aražd in  brijeg berührte  m it der H and 
ein M üh lrad , wobei er von diesem erfaßt 
und mitgerissen wurde. D er Knabe, dem 
der Brustkorb hiebei eingedrückt w urde, e r­
lag  bald darau f der Verletzung.

v. I m  Tomafi-Kmo gelangt am  19. und
20. d. der ausgezeichnete kulturhistorische 
T ierfilm  R a n g  o" a u s  den Urckäldern 
S u m a tra s  zur V orführung. D ie-H auptro lle  
spielt e in  kleiner Affe. j.

Bücherschau
b. Turnač k zakonu o zemljiško-knjižnim 

dlobaina, odpisima i pritpisima i k pravilniku 
za vodjenje zemljišnih knjiga. I n  kroatischer 
Sprache ist bei der T ipografija , Zagreb, 
P reobraženska 6, aus der Feder des Uni» 
versitätsprofessors D r. M . K osutir dieser 
Ausleger zum Gesetz über die grundbücherli- 
chen T eilungen, Abschreibungen und Zusätze 
und zum N orm ativ  fü r die F üh rung  der 
Grundbücher zum Preise von 100 D in a r er» 
schienen.

©eitere Ecke
.Au!

V ater: „S ieh ', m ein S ohn , du kannst und 
darfst n u r  so viel trinken, daß du ,n iem als ' 
wie z. B . dort drüben statt zwei M änner 
vier siehst!"

S o h n : „Aber V ater, da sitzt doch n u r  ein 
M ann ."

Kindermund.
„W ie heißt denn die M u tter von der F e r ­

kel?"
^u n ae . das ist doch die S au . Wie kommst 

denn zu die F rage?"
„ J a  M utter, du hast m ir doch gestern 

Ferkel genannt!"
Reingefallen.

„Also, F räu le in ! Den H ut wollen S ie  m ir 
doch wohl nicht andrehen, da sehe ich ja 
wie ein Id io t  aus!"

„Ach, das ist ja  I h r  a lte r H ut, m it dem 
S ie  gekommen sind!"
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Wirtschaftliche Rundschau
Der Export unserer Agrarprodukte

Rückwirkungen der Depression auf die Ausfuhr aus dem
Draubanat

Fd. D ie Kammer für Handel, Gewerbe 
und In d u strie  ln  L jubljana h a t eine interes 
fante Prognose fü r die diesjährige Ausfuhr» 
kaMpagne in  Agrarprodukten des D rauba- 
na tes verfaßt. D ie Aussichten für die B o h ­
n e  n  e r  n  t e sind demnach wegen der lang­
andauernden D ürre  nicht sehr günstig. I n  
Anbetracht d e r.n ied rigen  Preise, die aus 
B ulgarien , P o len  und R um änien  Angebo­
ten werden, dürfte die A usfuhr in . diesem 
Artikel nicht sehr stark sein. D er Export 
dürfte etw a 70 W aggons betragen, wobei 
m it einem weiteren P re isab fall gerechnet 
werden muß. D er W ert des Gohnenexportes 
dürfte IVi M illionen D in a r kaum über­
steigen.

D a s  K a r t o f f e l e r g e b n i s  w ird
quan titativ  günstig fein. M a n  kann m it 
einem starken E xport in die südlichen Teile 
Jugoslaw iens rechnen, ebenso mit. der A us­
fuhr nach I ta l ie n , im Falle d as  E infuhr­
verbot dort aufgehoben wird. Die italienische, 
Kartoffelernte hat durch die Hitze stark ge­
litten , und m an kann daher m it einem ent­
sprechendem B edarfs rechnen.

D ie O b st a  n s  f u  h r  dürfte nach dem 
heurigen S tand«  etw a 200 W aggon frische 
P flaum en, 2000 W aggon Tafeläpfel und 
500 W aggon M ostäpfel betragen. D er Ex­
p ort hat infolge der guten Obsternte in  den 
nördlichen S ta a te n  und infolge der starken 
Wirtschaftskrise m it großen, Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Die Preise .sind im V erhältn is 
zum V orjahr stark, gesunken, so daß das 
Einkommen a u s  der Obstausfuhr m it nu r 
50 M illionen D in a r  beziffert werden kann. 
B ei Nüssen w ird eine Rekordernte erw arte t 
und m an kann einen Export von 100 W ag­
gons im  W erte von 6>5 M illionen D in a r 
berechnen.

Die W e i n  l  e  s e w ird  e in  besseres E r ­
gebnis aufweisen a ls -  im V orjahre, doch 
können die kühleren Tage leicht Schäden 
verursachen, Die Exportaussichien nach 
Oesterreich sind schwach, da dort in diesem 
J a h re  eine Rekordlese bei stark abgeschwäch­
tem Konsum erw arte t wird.

D er V i e h b e st a  n  d. wird wahrschein­
lich infolge V erringerung d e r  F u tterern te  
verkleinert werden, doch find die Export« 
Aussichten auch jetzt noch ungünstig, so daß 
die A usfuhr in die nördlichen '.S taa ten  der­
zeit fast nicht konveniert. M an erw artet ein 
weiteres Fa llen  der Exportpreise. D as öfter- 
reichtsche System der K ontingentierung hat

In fo lg e  der hohen Zölle in  Deutschland 
und Oesterreich kommt die A usfuhr von 
B  u t t  e r  überhaupt nicht in  Betracht, 
trotzdem die Milchwirtschaft sehr gut orga­
nisiert ist. Auch behindern die hohen heimi­
schen M arktpreise die Ausfuhrmöglichkeiten. 
D ie A usfuhr von M  i l  ch, die in  früheren 
J a h re n  besonders au s M aribor bedeutend 
w ar, ist jetzt fast vollkommen eingestellt. Di« 
Produktion von verschiedenen K ä s e t o r ­
t e n  ist. bereits sehr weit fortgeschritten, so

daß  hier ein neuer Ausfuhrzweig entstehen 
könnte.

In fo lg e  der starken D ü rre  hat die A us­
fuhr von getrockneten S c h w ä m m e n  
Heuer keine Aussicht auf E rfolg. I m  besten 
Falle dürfte das Exportquantum  100.000 kg 
beiragen und einen Gegenwert von 5 M il­
lionen D in a r einbringen.

Die A usfuhr von E  i e r  n  in die nörd­
lichen S ta a ten  hat fast vollkommen aufge­
hört, trotzdem B u lgarien  derzeit fast 80% 
feiner P roduktion nach Deutschland expor­
tie rt. I ta l ie n  dürfte in.dieser und der kom­
menden Saison  der Hauptabnehm er für 
E ier sein. D ie A usfuhr ist sehr stark zurück­
gegangen und wird kaum die Hälfte der 
vorjährigen A usfuhr erreichen.

Autarkie
Gedanken über ein aktuelles Thema

den W ertpapieren auf allen Börsen der
W elt

gehabt.
Wie weitblickend gegenüber dem « 8   ■'ÖIUNzigen S tandpunkt der kontinentalen «  ^  

die Angelsachsen erscheinen, zegt ds1̂
gehen der A m e r i k a  n  e r, die d el l  v  •'f t , ,  •«i
ra tionen  opferten, um d ie  K o n tin u i  a 
W arenaustausches der Völker zu ~ en
sie dabei nicht an den rumänisch«" ~
dachten, ersieh! m an wohl an b«1" 
großen W eizenangebot an  Deutsch!«"' -  ̂
einen dreieinhalbjährigen Kredit

Einer unserer Mitarbeiter benützte 
eine zwanglose Unterhaltung, um einen 
in Finanzfragen erfahrenen hiesigen 
Fachmann auf dieses Thema zu lenke». 
Nachstehend seien die ausgesprochenen 
Gedanken wiedergegeben.

Autarkie w urde in  Deutschland zum ge­
flügelten W ort, a ls  im J u l i  die N otverord­
nungen einander überstürzten. D er Ursprung 
liche S in n  dieses W ortes, m it eigenen P ro ­
dukten auszukommen, wurde teils absicht­
lich, teils unabsichtlich sehr erw eitert und er­
hielt fast die Bedeutung der Selbsthilfe. Die 
unverständlichste H andlung und Verfügung 
wurde m it diesem Z auberw ort begründet. 
M an  sperrte die Banken, unterband die A us 
reise, ließ die B ankrate emporschnellen, emp 
fahl dem L andw irt, die E rn te  nicht zu ver­
schleudern, ohne ihm jedoch dabei zu emp­
fehlen, wie e r die S teu ern  bezahlen soll, de­
ren  Verzug m it monatlich 10% belegt war. 
Diese Verfügungen verhinderten eine äugen 
blickliche Katastrophe, ohne die Krise und die 
drohenden Gefahren eipes trostlosen W in­
ters  zu beseitigen.

*  j
D aß in der Zeit des Rundfunks und phan 

tastischer Verkehrsmöglichkeiten sowie der 
V erbundenheit der W irtschaftskörper un ter­
einander die Autarkie weder einem einzelnen 
dieser Körper, noch der Gesamtheit nützen 
kann, dürfte schon der Gang der letzten E r­
eignisse bewiesen haben.

F r a n k r e i c h  hat seinen Geldmarkt 
abgeschlossen und den Goldstrom zur frucht­
losen Einkellerung in die B angue de France 
geleitet. Auf alle A rgum ente der Schicksals
Verbundenheit mit den übrigen Völkern 

zudem unsere A usfuhr noch mehr erschwert. | wurde, aus den Konferenzen achselzuckend e r­

klärt, auch Katastrophen anderer Völker 
könnten die Interessen Frankreichs nicht be­
rühren . M e  irr ig  diese Autarkie ist, geht am 
besten d a ra u s  hervor, daß der große Reich­
tum Frankreichs neben dem Zufluß an  Re- 
parationsgold  auf dem Frem denverkehr, 
insbesondere aber auf der A usfuhr der Lu­
xusartikel beruht, an denen 60 —80% ver­
dient werden, während die übrigen Länder 
an  der A usfuhr ih rer Produkte wenig ge­
winnen oder sogar unter dem In la n d sp re is  
ausführen. W enn diese Länder nicht mehr in 
der Lage sein werden, die Luxusartikel zu 
bezahlen, m uß der S in n  dieser Autarkie zu- 
sammenörechen-

Haben sich in den Industriestaaten  schon 
die bösen Folgen e in e r unzeitgem äßen A u­
tarkie eingestellt und lassen sich diese in  der 
Autarkie des Goldes mit Sicherheit e rw ar­
ten, so ergab sich in den A g r a r  s t a u t e n  
des Donaubeckens ein vollständiges Fiasko. 
Eine junge In d u str ie  wurde durch Schutz­
zölle wohl gehalten, belastete aber diese 
S ta a ten  bei den H andelsvertragsverhand- 
lungen, wo es darum  ging, bei den großen 
Konsumenten den Absatz agrarischer Erzeug 
nisse zu sichern- Haben sich nun  in steilen 
agrarischer Ueberproduktion die Konsumen­
ten nach einer Richtung festgelegt, so ist es 
sehr schwer, den verlorenen M arkt wieder 
zu gewinnen. Zu B eginn dieses J a h re s  wur 
de die G ründung eines Agrarblocks seitens 
der Industriestaaten  a ls  willkommener An­
laß zu Repressalien benützt. I n  Zeiten der 
Baisse zerfallen die Kartelle, und es ist bes­
ser,, seine W are zum T agespreis zu verschleu 
dern, a ls  den P re is  zu halten, um diese W a­
re später unter dem Schleuderpreis abgeben 
zu müssen. Schulbeispiele dafür hat m an bei

Die M onroedoktrin erscheint demnach 
den Rekord der kontinentalen Au 
überflügelt. , y #

Eine gesunde A usnahm e bildet le
die Selbsthilfe E  n  g  l  a n  d s, das ^
kaler Weise seinen Kredit herstellte, „ 
nicht in der Absicht, diesen K r e d  t !« 
konsumieren, sondern auch weiterw ilt 
diesem Kredit die W elt zu versorg«"- * ^  
könnte m an den Wink für Europa[ .
durch Schaffung möglichst großer ‘ ({, 
ten einen intensiven Warenaustausch a 
möglichen. N ur der F reihandel gtei' 
gleichmäßige Verbilligung der Ware", 
gerung des Konsums, Linderung der 
losigkeit und dam it Sicherung vor de 
spenst des Bolschewismus bringen-

Gingaben an die 
fammer

undDie Handels-, Gewerbe­
kammer in  L jubljana teilt m it, daß 1 ^ „jt
ne des Taxgesetzes alle E  i  n  g  a o e 
Ausstellung von Bestätigungen ,ns 

. 5- und die Bestätigungen selbst ""^zhre"d 
! 2-Drnarstem pel zu versehen sind, Mschc" 
I die M anipu lationsgebühr für i«d« eine 
| nigung 5 D in a r beträgt. Die 'gg 
i solche Bescheinigung beträgt s o r " nsßIscc‘' 
| n a t. D ie Legitim ationen von H" r^B  
: senden sind m it 10 D in a r zu stemPe ' au?' 
j in diesem F alle  die Taxe 20 DM , eiii 
I macht. D a  au f das UrsprungszeW , (ich 
; 5-D inarstem pel zu kleben ist, «rr"av uiit 
! h ier die Gebühr auf 15 D inar. Gel $t 
\ Ausstellung von m ehreren ExeMP " ^  titf 
> einen oder anderen Bescheinig""^ '
| m it einem 5-D inarstem pel zu verse) 
i F e rn e r macht die Kam mer je"«
( die die B  e f r  e i u n g von der , r t i « 
I der U m s a t z s t e u e r  fü r z o 1 rL if ltf  

und nicht fü r den W eiterverkauf 0 ' - §iil 
W aren  zu erwirken wünschen, dar  ̂ p,;> 
merksam, daß in  der Eingabe u w . iltiguflJ 
stellung der entsprechenden Besw ^  zt 
fü r jede Sendung gesondert die ^
Reihe nach und mengenmäßig a 
sind. Gleichzeitig ist die Erklärungl ^  nii 
gen, daß die betreffende W are für ^  
für eigene Jndustriezwecke und " lCtL ^  p 9  
W eiterverkauf verwendet wird. 
stoffen und Halbfabrikaten ist « L  b> 
für die Herstellung welcher E r z E  
selben verwendet werden. F a lls  di 
wünschen, daß für die E infuhr 
stoffen, die ständig und su k z e B ^  m  
werden, eine generelle Bescheinig" ^  r>i- ' 
D auer von sechs M onaten  ausg«i

Die Jrau  
zwischen zwei W elten
Roman von L u d w 1 g v o n  W o h l .
C opyright b y  Carl Duncker V erlag , S e r 'ld .

(38. Fortsetzung.) .
„S ie  sollten sich schämen, M iß M arkus", 

sagte Gisela.
D ie Aufsichtsdame lachte.'
„ Ich  habe mich vorhin g e irrt" , sagte sie 

höhnisch. „Jetzt erst sind die beiden zusam­
men, die zusammengchören —  Niggervolk!"

S ie  zuckte die Achseln und ging langsam  
die T reppe h inunter. Topsy drückte den Woll 
köpf fester a n  G iselas Brust.

Eine dicke T rän e  rollte über ihre dunkel­
braun« Backe.

Gisela gab ihr einen Kuß.
„Komm zu m ir" , sagte sie.

Aber Topsy w ar anderer M einung. 
„B ielen Dank, M isius —  aber ich nicht 

kommen zu Ih n e n  —  M isius zu m ir kom­
men! Ich laden M isius ein!"

„G u t —  ich nehme a n " , sagte Gisela be­
lustigt.

D as  Zim m er Topsys lag ganz unten  im 
Erdgeschoß. E s w ar eigentlich eher e in  D er­
schlag.

Aber gleichzeitig w ar es ein Museum von 
Herrlichkeiten.

E in riesiger, b lu tro ter Seihenfächer Prang

te a ls  Wandschmuck —  dämmte stand auf 
einem Tischchen, das über vier völlig u n ­
gleiche Beine verfügte, eine Schale m it Obst.

„Alles selbst gemaust", sagte Topsy würde­
voll und nicht ohne S tolz. „Köchin eine 
G ans. Hier find Cakes!"

S ie  holte einen Hutkarton hervor, auf 
dessen Boden vereinzelte braune Gebilde 
berumlagen-

Höflich griff Gisela zu.
Topsy betrachtete sie sehr aufmerksam.
«Ich Ih n e n  sehr dankbar für a lles", sagte 

sie ernsthaft. „S ie  imm er gut zu m ir —  
nicht wie die anderen , Niggermädchen hier 
sein keine großartige Sache."

Gisela lächelte.
„ T u t wohl", sagte Topsy todernst. „W enn 

M isius lächeln, S ie  mich nicht auslachen. 
W enp M isius ernst —  nicht schimpfen wie 
M arkus. S ie  imm er gut."

Gisela fuhr dem niedlichen M ädel durch 
den Krauskopf.

M ehrm als setzte sie an , um etw as zu sa­
gen. S ie  konnte nicht. S ie  konnte noch nicht. 
E s  w ar alles noch unausgeglichen —  unfer­
tig —  unreif.

Um diese Zeit schlich M lly  M arkus, sich 
vorsichtig uinsekmd, in  Giselas Z im m er und 
begann ihre Sachen zu durchsuchen. M an  
mußte wissen, w oran m an war.

Und wenn es wirklich diese Person w ar 
— M illy M arkus betete, daß sie es sein 
möchte —  dann  würde m an es ihr zeigen,

dem eingebilbdeten Frauenzim m er!
X.

„Leisel"
„Aber ja, d rängt doch nicht so — w ir 

kommen schon rechtzeitig hin ."
„M acht doch vorw ärts.
„S sitü "
„D u bist wohl irre?  W as soll die Geheim­

nistuerei! Die nächste Polizeiwache ist 'ne 
halbe S tunde weit weg. M an  sieht noch hier 
nie 'n  Bobby!"

„Esst!"
E in  dunkler Klumpen schob sich vor.
Leise, wie auf Katzenpfoten, schlichen sie 

heran  —  schattenhaft folgten einzelne Ge­
stalten.

F rau en  w aren es —  alle. Meist A rbeiter­
innen.

A n der Spitze marschiert« ein kleines be­
brilltes Wesen mit einem Buckel.

D as w ar M iß E thel Lucky, die zweite 
Vorsitzende des F rauenverelns. Im m e r neue 
K lum pen von F rauen  folgten.

D reihundert —  vierhundert mochten es 
sein.

U nzählbar erschienen sie im schwachen 
Licht der S traße. D a -------- lag die Fabrik.

Der Portier?
„Laßt mich 'ra n " , sagte M aud Websters 

S tim m e. „ Ich  kenne ihn."
Aber m an hörte nicht auf sie. E s ging n u r 

wie ein M u rren  durch diese Schar. D as erste 
H indernis.

E ine klingelte. z.
Johnson, der P o rtie r , tra t ¥  
„W as ist denn lo s?  W er 
E r kam nicht weiter. t» H
Sechs, acht W eiber hingen an ihn 

— an seinen Arm en. S ie  schlepp ff, 
t«r das P o rtie rh au s  und bande" tt 
G itte r fest. Sein Taschentuch 
den M und gestopft.

Die anderen  drängten , so leil« 
den Fabrikhof.

„Wo ist sie?"
„D a —  oben im dritten  Stock-
„ S ie  hat noch Licht."
„Sechs gehen 'rau f und hoh«" ’’ ^

H abt ih r den Schlüsselbund?"

«ru

i"
„Hier ist e r. D er P o r tie r  hflfW 

Tasche." $
„D ann  los." nfsiji
E thel Lucky hätte einen ff"ten za

gegeben- . $1^"
Sie stand, breitbeinig, i° ic el 

und befahl. «»nu«11'
H inter ihr ballten sich dl«, 0  g0p
M aud Webster hatte mIt 

wollen. Aber sie stak in cinertI.m61i. ji^
W eibern und konnte kaum ° „ (o§

„E s kann nicht lange ba"«r " 
aufgeregte S tim m e neben ihr- ;/

M aud wandt« den Kopf- 0 ^ 1
„S ie  mösi-rt sie gleich u " te ti0 -

berholtc die uuiperegte S t i ”11"  ' 
eigentlich m it ihr »-»macht?
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wj Ansuchen zu vermerken, welche W a-tčtlctrf , y ö u  u t v m v  v ie r t , ivciustt: ■ecu-
w-,» f “  UnB in welchen M engen die F ir -  

waussichtlich in  dieser Zeit einzu- 
>nen gedenken.

der M^^statigung zwecks zollfreier E infuhr 
schein' atett lrecben getrennt von den Be- 
rickn l®UnSetI Pvecks B efreiung von der E nt 
Ein» n® ?*. Warenumsatzsteuer ausgestellt. 
bto ^ e in s a m e  Bescheinigung wird n u r 

^ g es te llt, wenn die P a r te i  dies aus-
i l i i r t '^  und in ih rer Eingabe er-

i>aß sie die Betreffende W are fü r ei«9V  o 1 verressmoe W are |u t  et= 
4 t  und nicht fü r den W eiterver-
sind Die beiden Bescheinigungen

Weng von einander zu  unterscheiden.

^^Rentensteuer für das Jahr 1931. Die
... ^Verwaltung in M aribo r teilt m it, daßfür h;  vuuuuung -n M aribo r teilt rnu, oag 
tenff '‘ten.Bereich das Verzeichnis der Ren- 
fk rtig^^ 'ch tigen  für das S teu erjah r 1931 
N ti. rouri)c und in  der Steueroer--
t65zt n®' 3 ‘wmer 1 a, vom 21. bis 28. d. 
licht n bet Amtsstunden in dasselbe E in- 
Mliif ti n0mmen werden kann. Die S leuer- 
iiKt*. S,en werden darauf aufmerksam ge- 
Mon4 °ak zwecks Entrichtung der S teuer 
bei, R-te Zahlungsaufträge zugestellt wer- 
uttd Bie Höhe der S teuergrundlage
$ a o 4 £ oemefstnen S teuer kann binnen 30 
^ ic h ic A ^  ^ aIt des Z ahlungsauftrages 
«et, R :öe ei xgeiegt werden. Die Beschwer- 
leh0n 1 uiit einem 20-DinarstemPel zu ver-

X kr>
h ierum  ^ ü ze n v e rla u f  im  In la n d . (E r-
des L- i^ u  zur D urchführungsverordnung 
i> bet 4 '^ r iin is te rs .)  Auf G rund von A rt. 
^Utchfj4rorBnim9 des F inanzm inisters zur 
ädjtvjpJ» r„UTt9 des Gesetzes über den Wer- 
tttR. Ms in, c-„rÄ„ v t.„. w..»

W eizenvorräte nicht anzumelden E igentü­
m er von W eizenvorräten einer Erzeugung 
müssen diese behufs Nachzahlung)anm elden. 
Bei gemischtem M ehl (zwei D ritte l Weizen 
und ein D ritte l Roggen oder Gerste w ird 
die Nachzahlung n u r fü r den A nteil erhoben, 
den der Weizen bildet.

X  Die Hopfenernte 1931. Durch das un- 
günstige W etter im  M onate August haben 
sich die Aussichten der heurigen Hopfenwelt­
ernte um  ungefähr ein V iertel des e rw a r­
teten E rtrag es verringert. D er Rückgang ge­

genüber den Schätzungen vom 1; August 
(1,262.000 q) w ird auf 315.000 q geschätzt, 
und  zw ar in  Amerika 35.000 in  D eutschland 
40.000, in  der Tschechoslowakei 7Ö.Ö0Ö, in  
Jugoslaw ien 20.000, in  Po len  15.000, in 
Frankreich 16.000 und i n . Belgien 9.000 q. 
D er W eltern teertrag  w ird somit auf 947.000 
q veranschlagt, davon dürfte nicht m ehr a ls 
sein D ritte l P rim aw are  sein, daher w ird 
die Nachfrage nach P rim ahopfen das Ange­
bot bald überschreiten.

Von Mautz

B A S  L W S T I  6 E M A R I B O R E  R MÄD E L  
I M R E  I C  H E  D E R  H A U S F R A U

> b [ cf
K u n  

wichen
ha J '

ftv H U l >[ v  -------- v  ^  v  ,

•'tUnbst?™ . “n alle F inanzdirektionen ein 
e™ert gerichtet, dessen wichtigste Be 
-ett hnd: F ü r  verdorbenes und zum

l? 3iQri r ®enu|j ungeeignetes M ehl w ird 
Whtne bpMmUn® "'cht geleistet. Die Auf- 

' ttiefit ^‘äenvorrate w ird n u r bei M üh 
i 0t9ettctn öBer öei H ändlern  und Bäckern 
Arch weil diese ihre V orrä te  nur
Btiiteiti <Tvt *h- Aktiengesellschaft verkaufen 

4 ° %  nu Aufnahme der M ehlvorräte  
°he i)|ei r nach • vorheriger Anm eldung; 
r e ic h e r  m*1 ' m Falle des Verdachts un= 
r  5̂ et ^  öahrung. W enn jemand unän

w ird n u rI >  H ebetiiL “ 15 20U’f9 besitzt, wn
^  ® erbnrJ.v ^  a^er 200 kg die Nachzah- 

Lohnmühlen brauchen ihre

Heuic habe ich von Tantchen etw as G roß­
artiges über Preiselbeeren und ihre Ein- 
kochkunst erfahren. Preiselbeeren sind wohl 
ein sehr gesundes, aber zugleich herbes Kom­
pott. Biele H ausfrauen klagen über die 
Menge von Zucker, welche sie beim Einkochen 
verwenden, der ihnen aber die Herbheit 
trotzdem nicht nim m t. Und die Preiselbeeren 
linde und noch schmackhafter zu machen, 
koche m an sie folgender Weise ein:

Preiselbeeren mit Aepfel:
M an kocht ein Kilo Preiselbeeren mit 

einem halben Kilo ■ Zucker langsam, also 
nicht auf zu heißer Herdplatte eine S tunde 
lang, dünstet vier Stück große.A epfel mit 
ganz wenig Wasser zu einem festen B rei, 
passiert ihn nochmals durch, vermengt ihn 
m it den kochenden Preiselbeeren, siedet noch 
m als alles eine Viertelstunde gut durch, gibt 
ein halbes Teelüfferl Saliz ilpu lver bei, ver­
rü h rt es gut, stellt das.K om pott vom Herd, 
verfällt es noch w arm  in Gläser und ver­
bindet es tags darauf m it Pergam entpap ier.!

Preiselbeeren mit Zwetschken:
Die Zwetschken werden mit heißem Wasser j 

ü b e rb rü h t,. die Schalen abgezogen, in einen I 
Topf gegeben und das Kilo Fruchtm ark mit I 
einem .Kilo Zucker langsam , hei nicht zu ! 
großer Hitze lang bei fleißigem U m rühren j

gekocht. N un gibt m an zwei Kilo P reisel­
beeren dazu und siedet alles zusammen noch 
eine S tunde lang, gibt zuletzt ein Teelöfferl 
S a liz ilpu lver bei, v e rrüh rt es gut und ver­
fällt das Kompott w arm  in  Gläser, die man 
tagsdarau f m it Pergam entpapier verschließt.

Preiselbeeren derart eingekocht, gewinnen 
an Geschmack und sülzen sich wie jede andere 
Salse ein, sodaß m an sie auch a ls  M ehl­
speisefüllen sehr leicht verwenden kann, 
ohne Gefahr zu lausen, daß der dünne S a ft, 
welchen Preiselbeeren gerne abgeben, hinder 
lich wird.

Preiselbeeren sind Fieberkranken a ls  dürft 
stillendes M itte l m it Wasser verdünnt sehr 
zuträglich, da sie harntreibend und ftuhl- 
fördernd wirken. M an  versäume daher nicht, 
wenigstens einen kleinen V o rra t von diesem 
Konipott in jedem H aushalt zu haben.

Preifelbeersaiue.
M an  macht von einem Löffel F e tt eine 

leichte, lichigelbe Einbrenne, gibt vier Löf­
fel Preise'be-erkompott hinein, verrührt alles 
mit kaltem Wasser zu einer geschmeidigen 
Tunke, gibt ein halbes G las W eißwein, ein 
Stückchen Zimtstange, einige Gewürznelken, 
ein Stückchen Limonischalen bei, salzt und 
pfeffert linde und serviert sie zu Rindfleisch, 
W ild oder'einfachen Mehlspeisen, wie Nudel, 
Makkaroni, Nocken oder Germteigspeisen.

Preifclüeerkuchrn.
M an  schlägt drei E ier schwer Zucker m it 

vier ganzen E iern  gut ab, gibt drei E ier 
schwer Brotbröseln, welche m it W eißwein 
ganz leicht befeuchtet werden, dazu, rü h rt 
ein halbes Backpulver bei, gießt die Masse 
auf e in  gu t besschmiertes und m it M ehl be­
staubtes Blech, bäckt sie eine halbe S tunde 
bei m äßiger Hitze, überstreicht das Gebackene 
kleinfingerdick mit Preiselbeerensalse, über­
trocknet sie bei ganz leichter Hitze eine halbe 
S tunde  lang  in der Röhre, nim m t sie her­
aus, sticht davon m it einem Krapfenstecher 
kleine, runde Kuchen aus, hebt sie noch w arm  
P o m  Blech und überstreut sie erkaltet m it 
^Vanillezucker.

Preiselüeerpubding.
M an  schlägt drei E ier schwer Zucker m it 

drei ganzen E iern  gut ab, gibt vier E ier 
schwer geriebene M andeln  und ein halbes 
Backpulver bei, gießt die Masse in  einem 
Dunstmodel und siedet sie eine S tunde  lang 
im Dunst. Sobald  der Pudding  gestürzt ist, 
übergießt m an ihn m it einem Absud von 
W ein und Preiselbeersalse und serviert ihn 

je  nach Geschmack, kalt oder warm .
Preiselbeerkrapferln:

M an knetet vierzig Deka M ehl mit vier­
zehn Deka Zucker und einundzwanzig Deka 
Butter zu einem festen Teig, walkt ihn klein 
fingerdick aus, sticht Krapferln aus, bäckt sie 
lichtbraun, überstreicht sie mit Preiselbeer­
salse, überstreut sie mit abgezogenen gestiftet 
ten Mandeln, welche man mit einem Messer 
fest an die Salse drückt und mit Vanillen­
zucker überstreut.

Pt-eiselbeerknödel.
M an schüttet in ein Liter siedender Milch, 

welche gesalzen und gezuckert wird, so v iä  
M ehl, daß daraus ein fester Teig toürd, wel­
chen man am heißen Hcrd abrühit. Sobald 
er sich löst, stellt man ihn kalt, rührt zwei 
ganze Eier darunter, formt daraus kleine 
Knödel, welche man mit Preifelbeerstckse ein«! 
füllt, in Mehl, Ei und Bröseln rollt, licht­
braun in Schmalz ausbäckt, fest anzuckert 
und heiß serviert.

♦

M it größter Freude kannte ich den ver­
ehrten Hausfrauen wieder einige nützliche 
Rezepte verraten, die ich erlauschte. Di«  
letzteren Anfragen an das lustige M ariborer

t„ 3 ti spät!
6 t̂ ‘e e' ncr ungleichen Ehe.

f H e I m e r  d i n g.
? % >'m . , ,  » v ,
w . e,8ig x y a b e tm a n n ' mit bereits, vier 
f ä l l e t  uns öünk feiner Tüchtigkei 
W ffy& it ij R e k to r ,  eines bekannten
det er f!ntein,ehmene geworden war, 
S  I ,4 ° ^ 'ta l^  J a h re  ältere W itwe,
5at} Unb big**? beratend, zur Seite gestam 

lieb gewonnen 
f des umgekehrten A lters- 

^be»? °ls ?n ^ ten diese Ehe vielen Be- 
\  wAi ungewöhnlich daß sie ihre

verhehlten. D e  Liebe üöer- 
lchon 1TtQrtn bdh A nw endungen. Direktor 

„ * L f  persönlichen Verkehr 
«lürrTu * Menschen bevorzugt;
'i« le «  F r a u

^  , j[e^ en D°n
n„n ' ®ei einer älteren Witive

“iingj - grr,oni!cyen M rrey r  
,% 4 'n B efür^tT * M enschen bevorzugt; 
S  ?  diele Ä  ev' eme iunge F ra u
Wigi, Nb ihn n P r  n che an seine Zeit
ü h  fet?lenfen Ö° 4 6 e t . überm äßigen 
fKftßJ e et h e!ner älteren Witive 
( t 'X w  ‘s für °lj; vornherein genügend 

üotQi, und seine
S t e n!'n9en zu n rt‘)a  schien diesen

ber VerInr1 Wch,CTt: ste offenbarte 
9 ö t ig .eg  "Ngszeit ein so anhei- 

daß sich Direktor 
„ A j . k  wie ge-, e r Feierstunden
N  Iftillg J ,  ^borgen  fühlte.
e jb t j^ t ig e n  4 ^ ”  am w ar daher

tfn n a ü  'u n u n g en  erfüllt, a ls die 
- 4  t rcl  Hochzeitsreise dort 

*. .vu X -  Heim ,.nu r »u bald um«
lv.bsIjD te ,n • pchtbave Schatten.
l°X iagnS^schäftig ,,^£sten Ehe eine rege

in

S \ ,^  n a .  
waren.

■Oh ' -‘Ovnn, T^aftioitv, eme rege
in p  9 gewohnt gewesen

i J ' t f l  A n » t L ^ 2 W  » o t f  ober d».a ,  •'‘'wtifA :  ' . ooet oa-
Re n "Uen ob?r f eUrete- Verkehr, mit 

!». P'Iiq ,, lilttti „ „  "" '"9 «  9tö-eitfung 
S ' »  Ä .  b-! E i l , «

^ n e . / ^ w g t s t ,^ n t  lungeren B ruder,

‘“ Wie und in dieser

kritischen Zeit ihre einstige-M ithilfe sehr ver- j 
mißte: Anderseits erschien ihr die äußerliches 
Behaglichkeit ihres jetzigen Heims angeneh­
mer, a l s ' die früheren häuslichen V e rh ä lt- ' 
nisse; sie w ar frei von materiellen Sorgen 
und konnte ihrem B ruder sogar manchen 
Zuschuß zukommen lassen. Aber die Z ufrie­
denheit fehlte! W äre sie eine jener Beneibens 
w erten F rau en  gewesen, deren F ro h n a tu r 
und mildes Gemüt sich allen ' Lebenslagen 
anpassen, so hätte sie sich selbst und ihren 
G atten beglücken können. Doch gerade ihr 
Wesen w ar, im Gegensatz zur e rw artungs­
vollen Verlobungszeit, weder aufm unternd 
noch ausgleichend; es wurde schließlich em­
pfindlich und launenhaft, um dann  sprung­
haft wieder freundlicher zu werden.

Diese Unsicherheit blieb ihrem M anne um 
so weniger verborgen, weil e r  während sei­
ner Feierstunden sich nach angenehmer Ab­
lenkung förmlich sehnte. Selten  empfing 
ihn daheim ein ihn aufrichtendes Lachen, 
eine frohe U nterhaltung oder eine den All­
tag verdrängende Ueberraschung. Abge­
spannt von Arbeit und Sorgen , die in kri­
tischer Zeit doppelt fühlbar w aren, mutzte 
er sogar die Gespräche anregen und bei 
ihrem Versagen aufwallende Regungen un­
terdrücken. S ag te  er jedoch in solcher M iß­
stimmung einm al ein herbes W ort, so . wa­
ren T rän en  oder heftige Vorw ürfe die 
Folge.

Den G lauben an ein trau tes Heim hatte 
D irektor H aberm ann im Laufe der Ja h re  
aufgegeben; ihn erfüllte n u r noch die .schwa­
che Hoffnung auf häuslichen Frieden. E r 
fühlte sich nicht verm ählt, sondern verein­
samt! Und a ls  er die Vierzig überschritten 
hatte, nahm  ihn auch noch die Sehnsucht 
nach eigenen Kindern, die ihm seine F ra u  
nicht schenken konnte, gefangen, so daß er 
schließlich einem, .seelischen Zwiespalt anheiin 
fiel, dessen Auswirkungen ihn . imm er mehr 
zerm ürbten. Seine Schaffenskraft erlahm te 
zuweilen gerade dann , wenn er sie am mei­
sten benötigte; der B etrieb ging zurück, und 
seine Umgebung mahnte ihn vergebens, end 
lich mehr an sich selber zu denken. E r fühlte 
sich eben zu sehr m itverantw ortlich für diese

ungleiche Ehe, die er m it Rücksicht auf seine 
F ra u  nicht zu lösen vermochte. S o g a r die 
wenigen, ihn aufrichienden S tunden , die er 
dem frohen Gemüt eines jüngeren Mädchens 
verdankte, wurden h interdrein  von über- 
triebenenen Selbstvoxwürfen überschattet. 
Und dgch hätte ex sich sagen dürfen, daß im 
V erhalten seiner F ra u  die eigentliche Ur­
sache des Zwiespaltes lag: sie hätte die E r­
fahrungen einer Ehe h inter sich, w ar um 
zwölf J a h re  gereifter a ls er und mußte ins­
besondere wissen, ob sie ein mehr beruf­
liches Dasein m it einem n u r heimischen 
Wirken einzutauschen vermochte; ob sie also 
überhaupt ein solches W agnis zum glück­
lichen Gelingen führen konnte. Leider en t­
sprach es aber nicht ihrer V eranlagung, diese 
E rw ägungen in den V ordergrund zu stellen 
und von sich au s eine Lösung der ungleichen 
Ehe zu veranlassen; vielmehr fühlte sie sich 
a ls  eine unglückliche F ra u , die von ihrem 
überlasteten M an n  nicht genügend um w or­
ben wurde.

S o  verdunkelten die tragischen Folgen 
eines geduldeten I r r t u m s  das Dasein zwei­
er Menschen, die sich durchaus nicht zu­
wider w aren, deren Liebe aber zu abwegig 
blieb, um ein echtes Verbundensein fördern 
zu können. S ie  w aren beide stark genug, 
um dieses Nebeneinanderleben zu ertragen, 
jedoch zu schwach, um . die Q u a l durch einen 
annehm baren Ausgleich zu beenden. I h r e  
gegenseitige Rücksichtnahme auf das einstige 
Eheversprechen wurde unbewußt eine zu­
kunftsverleugnende Rücksichtslosigkeit.

E iner von beiden mußte angesichts dieser 
ungleichen Gemeinschaft sich zur völligen 
Entsagung entschließen! Direktor H aber­
m ann kämpfte lange zwischen persönlicher 
Neigung und angeblicher Pflicht, bis er sich 
gewissermaßen selber opferte: er lenkte sich 
ab durch unermüdliche Arbeit, übersah da­
heim alle Schattenseiten, w ar freundlich und 
gesprächig, machte m it seiner F ra u  gelegent 
lich Reisen und erw ies sogar ihrem bedräng 
ten B ruder geschäftliche Hilfe. M artha  
konnte zw ar ihrem M ann  keinen Einsatz 
für die ihr m angelnde F ro h n a tu r ' und ju­
gendlicher H ingabe Bieren aber sie fühlte

sich zufriedener und betrachtete schkießkich 
diese Scheinehe als ehren auch ihren Gatten 
befriedigenden Dauerzustand. Daher ent­
ging ihr im täglichen Zusammensein der 
fortschreitende Kräfteverfall ihres M annes, 
der nach dem Ausscheiden seines Teilhabers 
das große Werk allein leiten und alle S or­
gen der Notzeit auf die eigenen Schultern 
nehmen mußte. Auch ahnte sie nichts von 
seinem heimlichen seelischen Schmerz, den 
der Quell unerfüllter Hoffnungen unaus­
gesetzt nährte.

S o  verleitete ihre Gewißheit sie am zehn­
ten Hochzeitstage, den sie im Keinen Kreise 
festlich begingen, sogar zu der etwas schel­
mischen Bemerkung: „Siehst du nun ein, 
Walter, wie töricht mancher Deiner frühe­
ren Wünsche war?" Der Gatte nickte nur 
und trank ihr zu. Er geriet schließlich in  
Zecherlaune und wankte förmlich u m  2 Ahr 
ins Bett.

Dort fand man ihn am nächsten Morgen
tot. Ein Herzschlag hatte seinem erst vier- 
undvierzigjährigen Dasein ein allzu frühes 
Ende bereitet.

„Unmöglich, unmöglich!" rief M artha an  
seinem Lager verzweifelt und immer wieder 
aus. „So jung noch und schon tot!" meinte 
sie klagend zum alten Sanitätsrat, der als 
Hausarzt herbeigerufen war und nun er­
schüttert vor dem Heimgegangenen stand —  
unfähig, ein Wort des Trostes zu sagen.

„Aber so sprechen S ie  doch . . .  Es kann 
doch nicht sein . . wandte sich Martha 
hilfesuchend an ihn

Da legte der alte Herr feierlich die Hände 
des Toten ineinander, nahm tränenden 
Blickes von ihm Abschied und sprach, im 
Hinausgehen sich noch einmal nach ihm um« 
wendend, still die vielsagenden Worte: „Du 
starbest am . . .  . gebrochenen Herzen!"

Fassungslos starrte Martha vor sich hin. 
Ein Schleier zog sich von ihren Augen. 
Dann brach sie schluchzend am Lager des 
Verblichenen zusammen und stammelte im- 
iner wieder die unsagbar trostlose Erkennt­
nis: „Zu spät . . .  zu spät . . - I"
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M ädel find hoffentlich nicht zu spät einge- 
troffen?

Ich stehe jederzeit m it m einer bescheidenen 
Wissenschaft gerne zur Verfügung und Litte 
die verehrten Abonennten, ihre A nfragen 
n u r  an meine geschätzte Redaktion zu sen­
den, welche m ir dann zugestellt werden.

Obzwar ich ein heuriges H äslem  bin, 
stelle ich dennoch schon meine Lauscher hoch, 
um alles Nützliche zu erfahren, um es an 
die geehrten Zeitungsleserinnen weiter zu 
geben.

F ü r  heute empfehle ich mich mit einem 
Handkuß an alle verehrten H ausfrauen und 
bin ihre ergebene F riedl!

Medizinisches
D o m  richtigen A tm en

Der Atem ist das Alpha und Omega un­
seres Lebens. W er ihn vernachlässigt, der 
schädigt seine Gesundheit. Kann sich denn 
überhaupt der Atem in gesundheitsschädli­
cher Weise verändern? A ls Kinder machten 
w ir in der Schule Atemübungen. N ur we­
nige sind es, die dieser Gewohnheit auch im 
späteren Leben treu bleiben, und doch trägt 
gerade sie so viel dazu bei, die A tm ungsor­
gane kräftig und frisch zu erhalten. Der 
Atem soll bei jedem Zuge den ganzen Kör­
per durchfluten.

W enn w ir beispielsweise in Eile durch 
die S ta d t  hetzten, so sorgt n ü r ein kleiner 
Atem für die nötige Luftzufuhr. E r füllt 
n iem als die Lungen bis in ihre kleinsten 
Verästelungen. Vielleicht ist aber diese ver­
m inderte A tm ungstätigkeit gleichzeitig ein 
Schutz der N a tu r und sorgt dafür, daß nicht 
die staub- und bakterienerfüllte Luft allzu­
tief in den Körper einbringt. I n  freieren 
S tad tte ilen  dagegen und gar draußen in 
der freien N atu r sollte jeder au f. seinen

Atem achten. Gerade h ier muß die große 
G eneralrein igung der Lungen stattfinden 
dadurch, daß w ir wieder bewußt den Atem 
bis in  die letzten Winkel unserer Lungen 
em dringen lassen. Dabei soll der A tm ungs­
weg zwischen Nase und Rachen geöffnet sein, 
ein Zustand, der z. B- im Schlafe, wo der 
Atem noch unbewußt am  natürlichsten geht, 
stets vorhanden ist.

Atemübungen am frühen M orgen, bei ge­
öffnetem Fenster und unterstützt von ein­
fachen Hebungen (Heben und Senken, Aus- 
breiten der Arm e!) geben Frische für den 
ganzen Tag. Auch auf dem Wege zur Ar 
beit sollten w ir des M orgens bewußt tief 
atm en, um die Lungen bereits für den T ag  
gekräftigt zu haben. Eveline.

Allerlei
Seltsame Tiere

Den M itgliedern und Gästen der Gesell­
schaft fü r T ierkunde und Naturschutz w ur­
den auf ihrer M onatsversam m lung bei Voß 
wieder allerlei interessante T iere vorge­
führt. Neben zwei mächtigen B arsois, einem 
jungen m unteren N u tria , einem wundervoll 
gefärbten und m it gewaltigem Schnabel um 
sich beißenden Pfcfferfresser, einen jungen 
Kuckuck usw. erregten besonders einige im 
Wasser lebende T iere die allgemeine Auf­
merksamkeit. Die —  wenn sie n u r genügend 
zir fressen haben — einigerm aßen faulen u. 
bequemen Axolotl, die in  einer ganzen Reihe 
von Exem plaren aufmarschierten, verdienen 
doch einige Aufmerksamkeit. Von Rechtswe­
gen sind sie oder sollten sie Amphibien sein. 
S ie  machen indessen n u r un ter ganz bestimm 
ten Voraussetzungen —  wenn sie nämlich zu 
wenig Wasser haben oder wenn der Mensch, 
der bekanntlich an  allem herum experim en­
tieren muß, sie m it Schilddrüsenpräparaten 
fü ttert —  die V erw andlung vom Wassertier

zum Landtier, vom Kimenatmex zum Lun- 
genatm er durch. D am it indessen das Ge­
schlecht derer von Axolotl nicht ausstirbt, har 
die N a tu r es weise so eingerichtet, daß das 
W assertier, die „Larve", bereits fortp flan­
zungsfähig ist, welches V ergnügen bekannt­
lich anderen Larven, wie z. B . der K aul­
quappe, versagt bleibt, In teressan t ist auch, 
daß die Axolotl, die von Hause au s dunkel­
g rün  gefärbt sind, in der Gefangenschaft viel 
fach die F a rb e  verlieren und a ls  Albions 
durchs Leben paddeln müssen. Außerdem ha­
ben die Axolotl noch die Eigentümlichkeit, 
daß sie, wenn bei ihnen Wirtschaftskrise 
herrscht, d. h. wenn sie nicht genügend F u t­
ter in  den, e inander —  die größeren die klei 
treten, annagen oder aber ganz auffressen. 
V erw andt m it dein Axolotl ist der in der 
Adelsberger G rotte, also in  ewiger Dunkel­
heit, lebende G rottenolm . Seine Augen sind, 
da e r ja  doch nichts sehen kann, verküm­
m ert, Geruch und Tastgefühl müssen aber 
ganz außerordentlich fein entwickelt sein; 
denn wenn ihm F u tte r  in sein Becken ge­
worfen w ird, erhaschte er es sofort und m it 
unfehlbarer Sicherheit. Endlich gab es noch 
mehrere Wasserkälber zu sehen. W eshalb die 
T iere vom Bolksmund diesen absonderlichen 
Nam en erhalten haben, m ag der liebe Him ­
mel wissen. E s sind nämlich B indfaden-dün 
ne W ürm er, die sich zu einem wüsten Knäuel 
zusamm enzurotten lieben. I m  übrigen füh­
ren  sie ein  parasitäres Dasein auf Kosten an ­
derer Lebewesen. A us den E iern  nämlich, 
die der W urm  produziert, schlüpfen Larven, 
die sich im Leibe anderer Larven, Zuckmük- 
ken oder E intagsfliegen, häuslich niederlas­
sen, in der E rw artung , zusammen m it die­
sen Larven von einem Käfer, etw a einem 
G elbrand, aufgefressen zu werden. I n  dieser 
neuen „W ohnung" entwickelt sich dann die 
W asserkalblarve zu einem W urm , der bis 
00 Zentim eter lang  w ird au s dem Kä­

fer, wenn er ihn genügend gequält hat, her­
ausschlüpft. Den „Hausbesitzer", den Wasser 
käfer, kann m an ob dieses „M ieters" n u r  be­

dauern. Die gezeigten Wasserkälber 
von einem B rem er in einer eiskalten „
im W eserbergland gefunden. D er Herr .
te da rau s trinken. Hoffentlich hat <r 111 
ein  Vieh verschluckt! E s müßte ein ei0el 
liches Gefühl im M agen sein . .  •

 : -— > * < — -----

Witz und Humor
Bissig. be1l.

„Wie konnten S ie  sich unterstehen' 
M an n  zu sagen, ich fct ein T ro ttel- >

„Entschuldigen S ic , aber ich wub 
nicht, daß das ein Geheim nis ist-

Spanisches- ie„i
„S ie  sind also von Sevilla  tu  LI 

W irklich?"
» J a ,  bestimmt!" wilj,ett>
„D ann  könnten S ic  m ir wohl -  ^ 6t, 

geben: W as macht denn ein 9ero'i 'cJ  '$ett 
Bier von Sevilla ', von dem fll 
spricht?

Rai».
H err: „M ein F rä u le in , möchten e 

Schwan sein?"
Backfisch: „Ach nee, den ganzen Tag 

Bauch au f's  kalte Wasser!"
Ra, also!

Doktor: „Heute m orgen husten a 
schon bedeutend leichter." q̂ cist

P a tie n t: „Ich  habe doch die g a"^  
geübt!"

Iron ie . p *
„G lauben S ie , H err Doktor, daß 6 ^[* 

glück bringt, wenn m an am  $ rel 9 
ra te t? "  e r iii«

„N atürlich, gnädiges F r ä u le in .  ^
soll heim der F re itag  eine A u sn a h w  
chen?"

Die gute Seele. f{J
„Eine gute Seele ist die F rau  

nim m t ihrem  M an n  a lles ab". „
„ J a ,  bis auf den letzten P f e n n i g ­

en'

M A G A Z IN

7 u r 3 0 7 ä g e  

g u t e  L a u n e

Kaufe Perserteppiche. Anträge 
nebst Angabe der Fabre. Größe 
und Preis unt. „Perkerteppich" 
an die Verw. 11822
Gleichstrom - Maschine, ÜÖ
Volt, 3 bis 5 P S , zu kaufen ge­
sucht. Wagner, Vetrinjska 30. 

11643

Z u  v e r k a u fe n
r v v v v v v v r v v v v v v v v v v i
Süßer Birnmost ab 5 Liter bil­
ligst zu verkaufen. Holzer, Ale­
ksandrova 43. 11604

J C ie ia e c  A H z e i q & c

iAAAAAAAAAAAAäAAä AAA M i a t M a a A a a a a a t A ia a i

V e r s c h i e d e n  e s R e a l i t ä t e n

Anleihe 26.000 Din. gegen erst» 
klassige. Sicherstellung und 8% 
Verzinsung gesucht. Geil. Antr. 
unt. „Hypothek 1" an die Verw. 

11617

Als Mitreisenden mit Auto neh­
me einen Vertreter oder Ver­
treterin gegen maß. Spesenver­
gütung. Zuschriften unter „Kon­
fekcija" an die Verw. 11721

Gute bürgerliche Kost im Zen­
trum wird für 6—6 Personen 
gesucht. Anträge an die Verw. 
unter „Gute Kost". 11683
Suche Darlehen 60.000 Dinar
für mehrere Jahre gegen gute 
Zinsen und sichere Garantie. 
Anträge unter „Hypothek" an 
die Verw. 11650

Haus zu verkaufen. Limbuš 92. 
11693

Neues Haus, Wirtschaftsgebäu- 
de,. Garten und Feld zu verkau­
fen. Nova ul. 4, Pobrežje. 

11680
Kleines Haus mit etwas Garten 
zu kaufen gesucht. Anträge unt. 
„25—30.000“ an die Verw. 

11706
Gasthaus und Grundbesitz an
verkehrsreicher Straße wird ver 
kauft. Anfr. an Karl Sima, 
Kaufmann, Pekel-Poljöane. 

11685

Z  u R a u f e n  g e s u c h t

Drehstrommotor, gebraucht, 1% 
bis 2 P S , 110 Volt, wird ge­
kauft. Offerte an die Direktion 
der Mariborska tiskarna. 11601

Gute Langschisf - Singer - Näh 
Maschine zu verkaufen. Koseskega
13, Nähe Kadettenschule. 11698
Kleine Netzanode, fast neu, zu 
verkaufen oder einzutauschen ge 
gen mittelgroße. Antr. unter 
„Tausch" an die Verw. 11690
Gut erhaltener Pelzmantel ist 
preiswert gbzugeken. Adr. Vw. 
_________ 11689_________
Herrenkleider und Wäsche, Da­
menkleider und Verschiedenes zu 
verkaufen. Rajčeva 13/1. 11684
Echte Krainerwürste bekannt be­
ster Q ualität immer zu haben. 
Käsehaus Schwab, Gregorčičeva
14. 11717

Schönes möbliertes Zimmer in 
Bahnnähe sofort oder ab 1. Ok­
tober an netten Herrn zu ver­
geben. Anfr, Zrinjskega trg 5, 
2, Stock links.________ _li686
Möbl. Zimmer an einen oder 
zwei Herren sogleich zu vermie- 
ten. Koroška 19/1._____ 11713
Schönes, leeres Zimmer, fepar., 
südseitig. Parknähe. Maistrova 
ul. 3, Tür 8. 11128
Schön möbl. fepar. Zimmer an 
besseren Herrn zu vermieten. 
Loška 5/2. 11636

Z u  m ie te n  g e su c h t  
frWVvWWvrvvWvWWWWW**
Zu mieten gesucht 2 bis 3 Zim­
mer für kleine Familie sofort 
oder 1. Oktober. Anträge an 
Witwe Notar Aug. Kolšek, Ma­
renberg. 11703
Beamter sucht per 1. Oktober 
möbl. Zimmer mit Badebenützg. 
im Zentrum der Stadt. Anträ­
ge unter „Reinlichkeit" an die 
SSern. 11681

Garantiert frische Eier von der
Fa. Ehl wieder zu haben nur 
im Käsehaus Schwab, Gregorči 
čeva 14. 11718
Zu verkaufen noch zwei bayrische 
Pintfcher Aškerčeva 1. 11702

Z u  v e r m i e t e n

Sparherdzimnirr zu vermieten. 
Tezno, Gregorčičeva 6. 11687
Rein möbl., separ. Zimmer im 
Villenviertel, ruhig gelegen. 
Park- und Bahnhofnähe, an so­
lide Person zu vergeben. Jane­
žičeva 1, Tomšičev drevored. 

11691
Zimmer und Küche an einen 
BahnangesteAten ohne Kinder z. 
vergeben. Zerkovska cesta 11, Po 
brežje. 117IO
Große Wohnung, parkettiert, 2 
"immer, 2 Kabinette, in neuer 

lllla um 700 Din., event. ge­
teilt in zwei Wohnungen, an 
reine Familien zu vergeben. 
Anfr. Koseskega 41. 11095

Wohnung, Zimmer und Küche, 
wird ge'ucht. Anträge unt. „E. 
H." an die Verw. 11712
Kinderlose Familie sucht mit 1. 
Dezember Zimmer. Kabinett, 
Küche und Vorzimmer. Anträ­
ge unter „312" an die Verw. 

11651
) A A * » « « « * « * *

O f f e n e  S t e l l e n

Perfekte Köchin, nett und rein, 
mit Jahreszeugnissen, für ein 
gutes Haus neben Bedienerin qt 
sucht. Grete Ostrič, Osijek 1, Vi* 
ječnički trg 13, Slawonien. 

11692

Erbenruf.
Gemäß Art. 555 Z.G.B. w ird hiedurch ^ 0  

mann aufgefordert, der glaubst gesetzlicher “ gg 
des am 17. Dezem ber 1930 in B asel v ersto ß  $  
LEOPOLD SCHAUKO, geb. 1868, ledig. So»» be­
ledigen M üllerstocher Franziska Schaukö au, #d 
lentschen, Gemeinde Ranzenberg (Steiermaj* pn- 
sein, sich bis spätestens 29. Juli 1932 bei de]jc|i6f 
terzeichneten A m tsstelle unter Vorlage arn gfbeh 
B ew eism ittel zum Erbgange zu melden. Als 
können in Frage kommen: G eschw ister 0^  qi- 
kel und Tanten des Verstorbenen oder Na 
men von solchen. ^ilst

Erfolgt innerhalb der festgesetzten  ^S' uefl he‘ 
Anmeldung und sind der Behörde keine „ <jcf 
kannt, so fällt die Erbschaft unter Vorbe" w e -  
Erbschaftsklage an das erbberechtigte Gem j()L
sen.

B a s e 1, den 24. Iuli 1931.

Erbschaftsamt Basel (Schw eb - 
Dr. A. S t ü c k e l b  e r g .

M * * »Nette, brave, fleißige, ältere Kö- 
chm für alles, aufs Land neben 
Stubenmädchen a. arößere Wirt 
schaft wird bis 15. Oktober aus­
genommen. Erforderlich strenge 
Ehrlichkeit, Ordnungsliebe und 
Sparsamkeit. Adr. Verw. 11655
Tüchtiger Geschäftsleiter f. Ge­
mischtwarenhandlung Uingebg. 

Maribor gesucht. Antritt 1. oder 
16. Oktober. Anträge mit Be­
schreibung bisheriger Tätigkeit 
unter „Anfangsgehalt 2000 Di­
nar" an die Verw. 11660

Kürbisöl - Pretzmeister. mit E r­
zeugung von steirischem Kürbis­
kernöl bestens vertraut, wird v. 
Oelfabrik gesucht. D Serie mit 
Angabe von Referenzen der bis 
herigen Verwendung und Ge­
haltsansprüchen unter Ehissre 
„ I . 11. 236" an die Verw.

11719

Billige Wohnung für Eheleute. 
Anträge unter „Ohne Kinder" 
an die Verw. 11720

Suchen per sofort perfekte »lo- 
wenisch - deutsche Stenotypistin 
mit nachweisbarer Praxis. Re­
flektiert wird nur auf absolut 
perfekte Kraft. Eilangebote mit 
Gehaltsansprüchen an M. Pa- 
loue, Maribor Postfach 86 

11638

AHe Jahresabonnenten erhalten

Weiß-braun g e s E ^  B « 
bin, hört auf den
hat sich verlaufen- ^  
gen Belohnung be 
Pekre fr. M ari b o r ^ ^ ^

L ese t u n d  ° erl)f  jL jj( l '

14 karat. orig.Goldfllllfeder System m i t  Druci

Kürschners Handlexikon
Markenröhre

heuteVerlangen Sie noch 
nurnmer »im dei

a d m in i s i r  u f r  .R A im iw r« 1 *
Pf Sl Al OZ/lUASSr * iß*’

Ausführlichste RadloptuKtatnrn* J'1., sPjJ
türe. reichhaltiger technischer -L .aChkd.f,%!•!)!> 
gen. Kurte Wellen Tonfilm % cK 'l|d2>-'' 
nende Romane viele Kunff L — —

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« ln Marlbot. — Für den Herausgeber und den Drud*
srortUclu Direktor Stanko DETELA- — Reldi» wohnhaft ln Martbo


